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Heitrage
zur Uechtspfiege in Deutschland .

IL
» Ein Justizkollegium , das Ungerechtigkeiten verübt , ist gesahr -

licher und schlimmer als eine Diebesbanve ; vor der kann man
sich hüten , aber vor Schelmen , die den Mantel der Justiz ge -
brauchen , um ihren üblen Passtonen zu dienen , vor denen kann
sich kein Mensch hüten , die sind ärger als die größten Spitzbuben ,
die in der Welt sind , und verdienen eine häriere Bestrafung . "

So äußerte sich Friedrich II . , absoluter König von Preußen .
Die Richtigkeit seines Ausspruches bestreitet hentzulage kein

anständiger Mensch . Man kann ohne meiieres feststellen , daß
Bestechlichkeiten deutscher Richter zu den allergrößten Seltenheiten
gehören . Werden demnach in wachsendein Maße Anklagen er -
hoben und Urlheilssprüche gefällt , weläje mit dem Rechtsbewußt -
sein der großen Masse des Volks in schroffem Widerspruch stehen ,
so muß biete Erscheinung anders erklärt werden . Sie ist be-
gründet in unserm Rechlsprechungs - System und in den politisch
sozialen Znständen .

Das Rechtsprechungs - System . Die Gerichtsvcr -
fassung bestimmt in ihrem ersten Paragraphen : „ Tie
richterliche Gewalt wird durch unabhängige , nur dem
Gesetz unterworfene Gerichte ausgeübt . " Die Gerichte
sind aber nicht unabhängig , weder unabhängig von
der Verwaltung , noch unabhängig von den gesellschastlicheu
Anschauungen der herrschenden Klasse . Das deutsche Gerichts -
system beruht auf dem Berussrichterthnm , das sich zusammen -
setzt aus der Verwaltungsbehörde ( Staalsaniraltschaft ) , aus den
richterlichen Behörden ( im wesentlichen aus Richtlaien bestehend )
und aus der vom Gelde ihrer zmenrei abhängigen , einer im
wesentlichen oberstaatsanivaltlichen Disziplinarsuchtel untere
stehenden Bertheidigung .

Wie Landgericbtsrath P f i z e r — ein sicher dem Sozialisinus
nicht sympathischer Richter — mit Recht betont , „ist das un «
verineidliche Ergebniß der Mitwirkung des jederzeit von der
Regierung abseydaren , zur Befolgung der Weisungen seiner vor -
gesetzten Verwaltungsbebörden durch daS Gesetz verpflichteten
Staatsanwalts im Strafverfahren dies , daß er fast das ganze
Verfahren beherrscht und zu den Richtern in ein Verhällniß tritt ,
welches von moralischer und intellektueller Abhängigkeit der
Letzteren von Erfterem wenig verschieden ist ". In dein Kampfe
der Anhänger des absoluten Polizeistaats und den Verfechtern
des sogenannten modernen Rechtsstaats um die Gestaltung der
Straf - Prozeßordnung haben jene gesiegt . Nach unserer Straf -
Prozeßordnung , vielleicht dem reaktionärsten Machwerk un -
screr rückschrittlichen Gesetzgebung , ist die Frage , ob
eine Anklage erhoben werden soll , nicht allein nach den Grund
sähen des Rechts , sondern auch nach denen der Zweckmäßigkeit
zu entscheiden . Die richterliche Funktion der Anklage liegt bei
uns nicht in den Hände » von Richtern , die ihren Vorgesetzten
gegenüber unverauiwortlich und unabhängig sind und von diesen
weder abgesetzt noch ctiva nach andere » Orten versetzt werde »
können . Damit ist dem nationalliberalen Märchen , daß Deutsch -
land ein Rechtsstaat sei , der Boden entzogen .

Aber auch der richterliche Beamte selbst ist trotz der
schönen Ergänzungsworle des Gerichtsversassungs - Gesetzes keines -
Wegs Utiabhäugig . Der Jurist hat nach langwierigem und lost -
spicligem Vorbereilungsdicust und Studium keinerlei Recht auf
Anüellung . Darüber verfügt nach freiem Ermessen die Verwaltnugs -
behörde . Thörichl wäre es , die Regierung deshalb zu schelten ,
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Die eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Autorisirte Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

„ Wer kümmert sich übrigens darnm , was derartige
Burschen sagen oder nicht ? Sie würden , wenn sie gut

genug dafür bezahlt werden , sogar ihre eigenen Mütter des

Ehebruchs zeihen . "

„ Ich kann aber nicht glauben , daß alle sechs zum Tode

venmhnlt werden . Trei von ihnen haben doch wirklich

nichts gethan, " sagte Watajko , sich an eine Hoffnung
klammernd .

„ Du bist , wie ich sehe, sehr naiv , mein Lieber, " sagte
der Stotterer ironisch .

Er heftete für einen Augenblick seine ruhelosen glän -
zendcn Augen auf den jungen Mann , und wandte sie dann

verächtlich ab . Seine Frau — welche auch nichts gethan
hatte — war von ihnen fortgeschleppt und Jahre laug ge -

sangen gehalten worden , bis sie wahnsinnig wurde und

in einem Anfall von Selbstmord - Manie sich mit

einem zerbrochenen Glase den Hals durchschnitt . Watajko ' s
kleinmi ' ltbiger Wunsch , der Polizei ein menschliches Gefühl
zuzuschreiben , erregte in ihm ein Gefühl der Entrüstung ,
gemischt mit Verachtung .

„ Was den Urtheilsspruch anbetrifft, " sagte Andrej ,

wenn bei der Ernennung zum Richter — von persönlichen
Beziehungen , Vetterschaft u. s. w. gar nicht zu reden — für die
Justizbehörden politische Beweggründe den Ausschlag geben ,
wenn mindestens bei der Auswahl unter sonst gleichen Kandi -
baten der politisch genehmere ausgelesen wird . Der ernannte
Richter ist gegen seinen Willen — abgesehen von Disziplinar -
Versetzungen — unabsetzbar und unversetzbar . Aber er hat kein
Recht aus Beförderung . Ein Altersaufrücknngs - System , wobei
jeder die im Verhältniß zu seinem Dienstaller ihm zu -
kommende Stellung einzunehmen berechtigt ist , existirt
für richterliche Beamte nicht . Der ultrakonservalive Ministerial -
rath v. T r e y d o r s bemerkte vor 36 Jahren aus einem Juristen -
tag : „ Die Regierung wird mindestens bei gleicher Befähigung
diejenigen zu Vorsitzenden und in die oberen Gerichte befördern ,
welche ihr auch politisch zugethan sind , auf derenStimmen
sie in gewissen Prozessen sicher rechnen kann .
Wenigstens wird man dies glauben , werden schwächere Charaktere
sich an den Staatsanwalt anlehnen , und wird in zweifelhaften
Fällen sich das Zünglein nach dieser Seite neigen . " So ver -
steht man die im Vorjahre in den „ Grenzboten " erhobene
bittere Klage eines Richters darüber , daß die
höchsten Richlerstellen überwiegend mit ehemaligen Staats -
anivälten besetzt sind , daß Wissen und Gewissenhastigkeit als über -
flüssiger Ballast von der politischen Verwaltungsbehörde an -
gesehen zu werden scheine , daß aber Geschmeidigkeil und politische
Gesinuungstüchtigkeit die Segel blähen , die das Schifflein des
munter Strebenden in den Hafen höherer Richterstellen treiben .
Es ist natürlich , daß „die regierende Partei die Gerichte ihren
politischen Tendenzen dienstbar zu machen sucht . Das Berufs -
beamlenthum , so klagt der Richter . weiter , hat auf die Lange
niemals die Kraft gehabt , dem konsequenten Drucke der Re -

gicrungs - Gewalt zu widerstreben " . Die neuer « Justiz - Gesetz -
aebung hat es der Regierung als der Exekutive der herrschenden
Klasse ermöglicht , den Druck leichter und geräuschloser auszuüben .
Wer will es der politischen Behörde verargen , daß sie von ihrer
Besugaiß Gebrauch macht ? „ Es ist eine Täuschung , zu glau - en ,
daß Gerichte und gerichtliche Urtheile an sich schon einen Schutz -
wall für das Recht des Landes und für die persönliche Freiheit
der Staatsbürger seien . Wo ein politisches Interesse
der Regierung in Betracht kommt , wird nicht nach der

strikten Auslegung der Gesetze erkannt , sondern nach politischen
Rücksichten und nach den Interessen und Tendenzen der regie -
renden Partei — so betonte trotz der üblichen Fiktion enies .
„ unabhängigen preußischen Kreisrichiers " mit Recht unter leb¬
haftem Bei >all des auf grund des bekannten Wahlgesetzes
gewählten preußischen Abgeordnetenhauses der bekannte Ab -

geordnete T westen .

Je mehr die Klassengegensätze sich zugespitzt haben , je schärfer
sich die Bevölkerung m zwei Lager , Kapital und Arbeit , theilt ,
desto weniger fühlbar wird der politische Luftzug der Gerichts -
säle der verschiedenen Gruppen der Bourgeoisie , desto kräftiger aber
aber bläst er in die Arbeiterschaft hinein .

Manche Attslegnngen der Gesetze , wie sie gewiß der innersten ,
weil mit ihren polittschen Wünschen übereinstimmenden Ueber -

zeuguug der Richter entsprechen , erregen zwar aufänglich ein be -
denkliches Kopsschüiteln selbst im konservativen Lager . Aber all -

mälig legt sich die Beunruhigung . Die Anwendung
des g llt ) auf eine Aufforderung zum Streik , die

Auslegung einer Aufforderung aus gegentheiligen Reden
die Anwendbarkeit des Erpreffungsparagraphen auf die Forderung
naH mehr Lohn bei gleichzeitiger Androhung einer Sperre , die

Ausdehnung der Verantwortlichkeit für Preßerzeugnisse auf die

„so bin ich fest überzeugt, ' daß dem so sein wird . Er wird
dem Gouvernenr eine Gelegenheit geben , Humanität zur
Schau zu tragen , indem er die Strafe für die Geschwister
Duborow und wahrscheinlich auch für Botscharow mildert .

Vielleicht wird der Gerichtshof den ungeheuerlichen Forde -
rungen des Staatsanwaltes nicht ganz nachgeben , um seine
Unabhängigkeit zur Schau zu tragen . Sie veranstalten
immer derartige Komödien unter sich. Ich glaube nicht ,
daß mehr als drei Urtheile ausgeführt werden — für
Boris und Wassilij sicherlich und dann entweder für Sina

oder Botscharow, " schloß Andrej mit etwas unsicherer
Stimme .

„ Aber wozu stellten wir Betrachtungen über derartige
Dinge an ? " fügte er nach einer Pause hinzu . „ Sag ' uns

lieber , wie Deine Arbeit fortschreitet , Stotterer . "

„Alles ist bereit . Ich habe für fünfzig Mann Bomben

vorbereitet und zwei Dutzend mehr , als bestellt wurden .

Ich habe nur den Zündstoff anzubringen . Dies kann ich
teicht in einigen Stunden machen . "

Sie besprachen ihren Plan , und nach einer halben
Stunde ging der Stotterer mit etwas mehr Vorsicht , als er

sie bei seiner Ankunft angewendet hatte , fort .

Kapitel IL

Im Tempel der Themis .
Das Verhör der sechs Gefangenen dauerte fünf Tage .

Es hätte wenigstens dreimal so lange dauern sollen , wenn

der Gerichtshof die von dem Militärkodex vorgeschriebenen
Fonnen des Verfahrens , dem man sicherlich nicht Langsam -
keit vorwerfen kann , beobachtet hätte . Aber die Stadt war

durch den Anblick dieser richterlichen Tragödie , die sich in

ihrer Mitte abspielen sollte , zu erregt . Der großen Masse
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nur bei der technischen Herstellung thätigen Personen , alles dies
findet ja meist nur gegen die oppositionellen Richtungen Anwendung .
Die Entdeckung , daß ohne Rücksicht aus die Berschiedenartigkeit ihrer
politischen Schattirnngen auf Männer der Ordnungsparteien der
Satz „ es gicbt Falscheide , die nicht strafbar sind " angewendet
worden ist , ist für die Bourgeois sicher nicht betrübend . Und
doch , in voller Sicherheit vor Fehlsprüchen gegen sie selbst kann
auch die herrschende Klasse sich nicht wiegen . Ergötzlich ist es zu
sehen , wie ihre Achtung vor dem „ unabhängigen Gericht "
schwindet , wenn dieses einmal einen der Ihren , oder einen ,
de » sie als Blitzableiter für ihre Bestrebungen gebrauchen , etwas
unsanft schüttelt . Ergötzlich ist das , was der Stöcker und der

Ahlwardt� von der Schlechtigkeit der Richter im Reichstage zu
erzählen wußten , mit denen gerade sie zu thnn gehabt . Ergötzlich
ist es , wenn die „Vossische " und die „ Freisinnige " wehmüthig
von den Richtern schweigen , die durch eine naseweise und un -
wahre Brieskaslennotiz des Herrn Eugen Richter gezwungen
waren , ihre Ansicht über hervorragende Leuchten des Deutsch -
sreisinns auszusprechen . Und doch , das altmonarchische Spruch -
lein : justibis . est fundamenturn regnorum ( Gerechtigkeit heißt
die Grundlage der Königreiche ) summt ihnen unangenehm in
den Ohren . Wollt Ihr in Eurer heutigen Gesellschafts -
ordnung Stützen der Gerechtigkeit , die nicht in Wolken -
kuknksheim hängen , so beseitigt die Abhängigkeit dieser Stützen ,
beseitigt die Verwaltungsbeamten aus der Justiz , entzieht
die Ernennung und Beförderung der Richter
politischen Ministerien , die sich nothwendig von poli «
tischen Rücksichten leiten lasse » müssen .

VolitiMie XU ' bcvIMtL
Berlin , den 11 . April .

Die Militärvorlaffe . Die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g" ,
das Hauptorgan der Nationalliberalen , erklärt nun auch
die Auslösung des Reichstags für unaus -
b t e i b l i ch. Herr von Bennigsen hat mit seinen
Liebcswerbuiigen bei der Regierung kein Glück gehabt , und

so ist die wehniüthige Resignation der Vertreter von „ Bildung
" lind Besitz " begreiflich . — Wie ein parlamentarischer Bericht -
erstatter meldet , will der Bcrichterstaiter der Militär -
k o m m i s s i o n , Abgeordneter Gröber , den Bericht mit
einer zusainmeilfasseitdcn Darstellung der ganzen Frage er -

öffnen . Er sei bis jetzt zur Hälfte des Berichts gediehen
und wird trotz anhaltender Arbeit wahrscheinlich erst Mitte

nächster Woche zu Ende kommen . ' Der Satz und Druck des sehr
umfangreichen Berichts werde eine Woche erfordern (!!!).
Die Verlesung und Feststellung des Berichts in der Kom -

Mission dürfte mehrere Kommissionssitznngen in Anspruch
nehmen . Das Plenum dürfte also voraussichtlich erst
Anfang Mai an die z tv e i t e B e r a t h u n g heran -
treten können . So zu lesen in der „ Freisinnigen
Zeitung " , die aber erst vor etlichen Tagen dle sicher aus

guter Quelle geschöpfte , dasselbe besagende Nachricht der

„ G e r m a n i a " bestritten und die letzte Aprilwoche als den

Zeitpunkt der Plenarberathnng bezeichnet hatte . — Der Voll -

sländigkeit halber verzeichnen wir aus einem Berliner Berichte der

war der Zutritt verweigert . Die Eintrittsbillets wurden

nur mit der äußersten Vorsicht unter den Beamten , ihren
Frauen und einer kleinen Zahl von Privatleuten von un -

tadelhaster Zuverlässigkeit vcrthcilt .
Um jede sympathische Kundgebitiig von außen her zu

verhindern , bewachten starke Trupps von Polizisten und

Gendarme » alle Straßen , zerstreuten diejenigen , oie sich in

der Nähe des Gerichtshofes ansamnieltell , und verhafteten
die Widerspenstigen und Halsstarrigen .

Trotzdem umschwärmte beständig eine Schaar , welche
die Sympathie oder auch nur die Neugierde herbeigelockt
hatte , den Platz . Wenn ein Herr oder eine Dame berans -

kamen , wurden sie sofort von eiuein Dutzend ihnen voll¬

kommen fremder Leute umgeben . Wenn sie nach Hause
kamen , waren sie sicher , von einem Freunde oder Bekannten

erwartet zu werdeil , dem es unmöglich gewesen ivar , Zutritt
zu erlangen , der aber , wie gewöhnlich , viel begieriger war ,
über den Fall etwas zu erfahren , als die Auserwählten .

Vom Manne zur Frau , vom Fmmde zum Freunde
verbreiteten sich die sensationellen Nachrichten mit über -

raschender Schnelligkeit über die ganze Stadt . Obgleich die

Zeitungsberichte sich durch außerordentliche Kürze und Un -

Zuverlässigkeit auszeichneten , waren alle diejenigen , die nur

einiges Interesse für die Verhandlung empfanden , über das ,
was vorging , ziemlich gut informirt . Die Sympathie der

großen Masse war , wie gewöhnlich , auf Seite der Schwächeren .
Die täglichen und stünvlichen Berichte über das Benehmen
der belden Parteien waren natürlich nur dazu angethan ,
diese Sympathie zu verstärken . Die Stadt war in fieber -
haster Aufregung . Leilte , die sich sonst um Politik nicht
kümmerten , wurden sogar davon angesteckt . Durch die

Symptome einer wachsenden Gährung , die möglicherivetse in



Munchcner „ Allgemeinen Zeitung " dnZ Folgende :
„ Tie Mittheilnng der „ Germania " , daß Herr Gröber seinen
Bericht erst nach den Ferien beenden und der letztere somit
erst gegen Ende ?lprit zur Verthcilung gelangen könne , hat

ohnehin kaleidoskopartig wechselnden Nachrichten zur
Nulitärvorlage um ein neues Bild bereichert . Neu insofern ,
alS die offiziösen Federn verschiedenster Nangstufen sich
gerade in den jüngsten Tagen bemüht hatten , die zuerst an
dieser Stelle gemachte Andeutung , daß die zweite Lesung
der Borlage im Plenum erst nach der Rückkehr dc- Z Kaisers
« « 8 Rom , also Anfang Mai , zu erwarten sei , zu bestreiten
und auf den Austösungsvollzng mittels tclegraphischer Ordre
aus Rom oder Neapel himviesen . Nun sind wir aber des
weiteren der Ansicht , daß Rom in dieser Angelegenheit
allerdings eine Rolle spielt, , wenn auch nicht als Auf -
gabestation für die Auflösuugsordre . Am 23 . April
indct der

� Besuch des Kaisers im Vatikan
tatt , und ich möchte , anknüpfend an die päpft -
ichen Worte „ nnitö et sagesss - ( Einigkeit und Klugheit )

die Meinung aussprechen , daß dieser Termin für die Bericht -
crstattung des Herrn Gröber nicht ohne Bedeutung ist. Ju
welchem Smne — darüber werden mir uns in einiger Zeit
vielleicht des Näheren unterhalten können ; jedenfalls wird
die Zentrumsfraktion vor dem kaiserlichen Besuch im
Vatikan nicht in die Lage gebracht werden , im Plenum
endgiltig Stellung nehmen zu müssen . " Das Zentrum ,
dessen Wunden noch bluten von den Wahlschlachten in
Kelheim und Olpe - Meschede , wird die V o l k s st i m m e
diesmal , meinen wir , richtig verstehen , da sonst der Verlust
zahlreicher Wahlkreise und das Bersten des rissig gewordenen
Thurmes unvermeidlich wären . Keine neuen Steuern , keine

Militärlasten mehr , ist die Losung auch dex katholischen
Wähler . Und an diesem durch die wirthschaftlichen Zu -
stände und die wachsentie politische Aufklärung der Massen
auch in den rabenschwarzen Bezirken bedingten Thatbestand
kann niemand etwas ändern , nicht Leo XIII . , nicht

Wilhelm II . —

Die „ Norddeutsche " erklärt offiziös : »Die ver -
Kündeten Regierungen stehen nach ivie vor ans dem Stand -

punkte , daß die volle dreijährige Dienstzeit der zweijährigen
als solcher vorzuziehen sei , und deshalb haben sie die Bor -

läge auch nicht eingebracht , um „ die zweijährige Dienstzeil
zu gewähren " , sondern sie haben sie eingebracht , weil sie
überzeugt sind, daß „eine wesentliche Verstärkung der

Feldarniee im Interesse unserer Sicherheit nach außen un -
dedingt nölhig sei ' . " Im Interesse des deutschen
Voltes liegt die glatte Ablehnung der Vor¬

lage . —

Reichs - Seuchengcseh . Offiziös schreibt die „ Post " '•

„ Zu den Vorlagen der Recchstags - Session , auf deren Durch -
berathung von feiten der verbündeten Regierungen be -

sonderer Werth gelegt werden dürfte , gehört u. A. auch das

Reichs - Seuchengesetz . Es bestehen im Reichstage
gutem Vernehmen nach Meinungsverschiedenheiten , ob es

nicht räthlicher gewesen sei, statt eines allgemeliien Seuchen -
ein spezielles Cholerageietz zu konstruircn . Doch darf wohl
angenommen werden , die Mehrheit werde dem Umstände
Rechnung tragen , daß es nicht gerade leicht war , die An -

gelegeuheit bis zu dem Punkte zu fördern , bis zu welchem
sie glücklicherweise jetzt gediehen ist . Für Preußen bildet
das Zustandekommen des Reichs - Seuchengesetzes eine der

Voraussetzungen für die Inangriffnahme einer gründliche »
Medizinalreform und damit zugleich für die

wiederholt alS dringlich bezeichnete Besserstellung der

Kreisphysiker " . - -

Ans dem Abgeordnrtenhause . Hinweg mit

Miquel ! erscholl der Schlachtruf der „Kölnischen " , weil er

ihnen in der Wahlrechts „ resorm " nicht ganz zu Wille »

war , und daS Fiasko folgt aus dem Fuße . Das A b -

geordneten Haus hat in seiner ersten Sitzung nach
den Osterferien , am II . d. M. , den von uns mehrfach be -

!proche»en, Antrag der Nationallideralen , wonach die Be -

timmung , daß die Einkommensteuer über 2000 M. nicht
gerechnet werden solle , zu streichen sei , in n a m e n t -

licher Abstimmung mit 155 gegen 124 Stimmen ab -

gelehnt . Der Gesetzentwurf betreffend die Aenderung
des WahlversahrenS wurde darauf in der zweite »
Abstimmung angenommen . Der Wadelstrümpfler
Richert sprach und stimmte natürlich für den national -

liberalen Antrag Eynern . —

einem „ Aufruhr " ausarten konnte , beunruhigt , erließ der

Gouverneur der Provinz den geheimen Befehl , daß
der Vorsitzende Richter und der Staatsanwalt die Sache
beschleunigen und das Urtheil eiligst herbeiführen sollten .
Die Formalitäten wurden in Bausch und Bogen schnell ab -

than , das Gerichtsverfahren mit furchtbarer Eile be -
trieben . Die Komödie nahte sich schnell threm tragischen Ende .

In der Stadt war es bekannt , daß der Urthcilsspruch
am Donnerstag , dem fünften Tage der Verhandlungen , ans -

gesprochen werden würde . Die Erregung der Massen war der -

artig , daß die Behörden gegen einen etwaigen Ausbri ch
der Vollsleidenschaft Maßregeln trafen . Die Gänge und

Säle ' des Gerichtshofes waren mit Soldaten und Polizisten
vollgestopft . Ein Bataillon Infanterie - und eine Schwadron
Kosaken wurden in dem Hofe des nebenan liegenden
Museums unter Waffen gehalten . Die Polizeipatrouillen
wurden verdoppelt .

Aber die Zahl derer , die den Platz umdrängten , hatte
sich vervierfacht . Am Abend , nach Schluß der Werkstätten ,

gesellten sich noch Arbeiterhaufen zu ihnen . Die Polizei
wußte , daß sie nicht stark genug sei, um diese ohne Feuer -
waffen zurückzuhalten , und von denselben wollten sie nicht

früb ( öebvaucb macben .

In dem Gerichtssaale selbst hatte das Anssehen des

Publckmns sich in diese » fünf Tagen bedeutend verändert .

Durch Bitten und Dräugen bei ihren hochstehenden Freun -
den und Verwandten wie auch durch gelegentliche Be -

stechung eines Wärters war es denen , die gerade fern ge -

halten werden sollten , gelungen , Zutritt zu erhalten .
Sowohl Gefangene als Richter waren , wenn sie auf
die Zuhörer blickten , etstaunt , daß sie nicht mehr

so durchaus „achtbar " waren , wie zuerst . Neben hohen
Beamten — von denen einige dick , andere mager , alle aber

glatt rasirt waren , wie sich ' s für Beamte gehört , — - unter

mit Orden behängten Obersten und Generälen , die das

unzweifelhaft loyale Element darstellten , tonnte man Leute

entdecken , deren Aussehen mehr neutral und hier und da

Männer und Frauen , deren Loyalität aller Wahrscheinlich -
leit nach von der verkehrten Farbe mar .

In der zweiten Reihe trug die Frau des Gerichts -

Preußische Gefälligkeiten . Man schreibt uns : Kürzlich sind

einige Russen aus Berlin ausgewiesen worden , deren politische

Harmlosigkeit feststeht . Es ist ihnen denn auch weiter nichts geschehen ,
als daß der gastliche Kulturstaat Preußen sie des Landes ver -

wies ; der Auslieferungsvertrag , so biegsam er ist , konnte nicht

auf sie angewendet werden . Aber die zarte Rücksicht unserer

Behörden gebt weiter , als der beschränkte Untertbanenverstand

sich träumen läßt . Der Erbsreund im Osten ist viel zu zivüisirt ,
als daß unsere Regierung nicht sich beeiferte , ihn bei guter

Stimmung zu erhalten , und da ihm das Budget der sibirischen

Verschickungen , das Budget der Kerker und des Galgens am

Herzen liegt , so darf es an frcundnachbürlichen Liebesdiensten

nicht fehle ». Was braucht „Väterchen " ? Schätzbares Material ,

eine Zeile , so harmlos , wre ein Geoatterdrief , ruid er bringt den

Empfänger in die Peters - und Paul - veste oder in den Todeszug
der Verbannten . Bei den aus Berlin ausgewiesene » Russen sind

Papiere beschlagnahmt worden , u. a. auch die des Bruders

eines der Ausgewieseue » . Die preußische Polizei liefert

diese Schriftstücke , trotzdem die Beziehungen zu den Freunden
und Bcrwaudten in Rußland rein privat , familiär , unpolitisch

sind , an die zarischen Behörden aus . Wozu hat Ruß -
land seine Gendarmen ? Unschuldige junge Männer , meistens

Universilätsstudenten , belastet dadurch . daß sie im Briefwechsel standen
mit Leuten , die das konstitutionelle Preußen auswies , werden ver «

hastet . Und jedermann weiß , was die Einkerkerung in Rußland
bedeutet , im besten Falle unsäglich schwere , lange , qualvolle

Untersuchungshaft . Schon der Verdacht ist die Veruriheilung .
Wir erheben auf das Allerentschiedenste Einspruch gegen diese

knlturwidrigen Dienste , die dem bardarischen Despotenthum ge -

leistet werden . Was hier geschah , ist ein Liebeswerk , woran noch
Kritik zu üben , unsere Leser beleidigen hieße . Wird die preußische

Regierung , nachdem dem Zarismus diese Opfer gebracht sind ,

auch ferner dulden , daß preußische Behörden sich zu derartigen

Handlangerdiensten hergeben , die unwürdig sind eines gesittete »
Gemeinwesens ? Wäre das preußische Abgeordnetenhaus nicht
ein kapitalistischer Klüngel , so hätte dieses die Pflicht , mit That -

kraft einzugreisen . Doch ihm blüht der Frühling einer Steuer -

reform , die den Junker mit neuen Vorrechten ausstattet und den

Reichsunmittelbaren ihre Privilegien bestätigt . Feigen sind nicht

vom Dornstrauch zu lesen . So muß das Volk vernehmlich zu den

Herrschenden sprechen .

Unser Gewähreinann schöpft aus guter Quelle . Bestätigt
sich seine Mittheilnng , dann ist sein Urtheil sicher nicht zu schars

zugespitzt . Die preußische Regierung aber möge in ihrem eigene »
Interesse sich amtlich über diese Angelegenheit erklären . Forderl

nicht schon die vielbernfene „ Slaalsreusva " ein formelles Deineilt »?

Je eher , desto besser . —

Die Sonntagsruhe im prenfttschen Eisenbahn -
Giiterve »kchr , so tümiuerlich ihre Ansänge waren , ist doch
als der erste Ansatz zu sozialpolitischen Schutzmaßregeln be -
ivillkommiiet worden . Jedoch mit der Unlernehmerschaft ist
nicht zu spaßen , Herr Thielen hat ein williges Ohr
für die beweglichen Klagen der Kapitalisten , und so kam
es wie es kommen mußte . Die Schutzmaßregel wird auf
einem kleinen , aber sicheren Umwege im Interesse der Profit -
süchtigen Industriellen und Händler wieder beseitigt werden .
Wie die „ Zeitung des Vereins deutscher
E i se n ba h n o e rw a l tu n g e n " meldet , haben „die
Maßnahmen zur Einführung der Sonntagsruhe im Eisen -
bahnverkchr so mancherlei Unzuträglichkeilen zur Folge ge -
habt , daß deren weitere Durchführung ernstliche Verkehrs -
störnilge » besorgen ließ ". Es ist den kgl. Eisenbahn -
direktionen „ anheimgegeben worden , von denselben abzusehen ,
soweit die Verkehrsverhallnisse dies ersoroern " . Auf diese
Weise wird der Soimiagsrnhe der Garaus gemacht , wenn

auch thatsächtiche Gründe für den Rückschritt gar nicht an -

geführt werden . So mögen denn die Eisenbahnangestellle »,
schlecht bezahlt , straff überwacht und ausgenützt bis zuui
äußersten , fortsrohnden und die Sonntagsruhe als schönen
Traum betrachten . Aber höher und höher steigt die Ziffer
der Eiseiibahuunfälle und tue Erkrankungshäufigkeit und

Sterbeziffer der Bahnproletarier . —

Zcugniftzwang gegen Setzcrlehrlinge t In einem

P r e p p r o z e ß , der dieser Tage vor der Straflaiumer in

Präsidenten — eine Dame von über allen Zweifel erhabener
Loyalität — ein neues rauschendes Seidenkleid , ihre Juwelen ,
ihr eigenes pausbäckiges , glänzendes Gesicht zur Schau .
Sie fürchtete sich schrecklich vor diesen Nihilisten und tan ,

nur , weil ihr eine Freundin gesagt halte , daß es so ent¬

setzlich interessant werden würde . Sie fürchtete

sehr , daß die gefangenen Frauen laut schreien
ilild hysterische AnsäUe bekommen würden , was

ihre allzu zarten Nerven angreifen könnte . An der Seile

dieser guten Dame konnte man " ein Mädchen erblicken , in

der nia » leicht an dem kühnen , ernsten Ausdruck des Ge -

Uchtes eine Nihilistin erkennen tonnte , obgleich sie langes
Haar und ein freilich nur zu diesem Zwecke entliehenes ,
ziemlich feiiles , blaues Seidenkleid trug . In den hinteren
Reihen zeigten sich unverkennbare Nihilislrngesichtcr , Stu -

deuten und kurzhaarige , unmodern gekleidete Mädchen . Das

lockige Haupt und liebliche Gesicht der Warja Wennowna
war linter ihnen sichtbar . Sie hatte von der Frau eines

Gerichlsdieners ihr Bidet bekommen . Um die schüchterne
Frau zu gewinnen , hatte sie versprochen , im Falle einer

Entdeckung zu sagen , daß sie es bei einem Besuche vom

Tische genommen habe .
Der Gerichtshof zog sich um Vell Uhr Nachts zurück ,

um in der doppelte » Eigenschaft als Richter und Ge -

schworene über die Schuld und die Strafe zu entscheiden .
Erst um VeS Uhr Morgens traten sie ivieoer ein . Aber

nur sehr wringe von den Zuschauern hatten daran gedacht
fortzugehen . Das Urtheil mußte bestimmt ansgesprochcn
iveroen . Sie wußten , daß sie in ihren Erwartungen nicht
getäuscht werden würden , und je länger sie warteten , desto

weniger fühlten sie sich veranlaßt fortzugehen . Der

Gerichlshof konnte jeden Augenblick zurückkehren , und das

Publikum wartete und wartete . Die Zeit schlich langsam
dahin , die Lust in dem vollgestopften Saale war

sehr schwül, da die Fenster sorgfältig verschlossen
waren , um jede mögliche Verbindung zwischen dem

Publckum drinnen und der draußen stehende » Menge
zu verhindern . Dies verlieh dem ganzen Bilde noch mehr den

Charakter der Erschöpfung und fieberhaften Span -

nuiig . Dazu das graue , trübe Licht deS herannahenden

Potsdam verhandelt worden ist , waren zwei Schrift
setzcrlehrlinge als Zeugen vorgeladen worden , nn

über den Verfasser der betr . Artikel vernommen zu werden

In den „ Potsdamer Nachrichten " war nämlich der L e i ch e n -

t r a n s p o r t vermittelst Hundewagen in Born «

st e d t gerügt , und wegen dieser angeblich unrichtigen That -
fache ein Verfahren vor dem hiesigen Schöffengericht an -

hängig gemacht worden . Es erfolgte jedoch Frei «
s p r e ch u n g , da der Beweis der Wahrheit im Haupt -
Verhandlungstermin als erbracht erachtet war . In dem

Referat über diese Cchöffengerichts - Verbandlung wurde

Pfarrer Dr . P i e t s ch k e r scharf angegriffen , weil er im

Termin erklärt hatte , ihm sei von einem derartigen Leichen -
transport auf einem Hnndeivagen niemals etivas zu Ohren
gekommen . Die über den Verfasser befragten Zeugen ver -

weigerten die Aussage , weil sie als Schriftsetzer , die

mit dem Satz der Artikel zu thun gehabt , sich nach der

Entscheidung des Reichsgerichts gegebenen Falls selber der

Strafverfolgung durch ihre Aussage aussetzen würden . Der

Gerichtshof beschloß , daß die beiden Lehrlinge gezwungen wären ,
über bestimmte Fragen Zeugniß abzulegen . Als die Lehr -
liiige hierauf auf die Frage , ob sie das Manuskript der

Artikel gesehen und von wem dasselbe herrühre , serner bei

ihrer Berweigernng der Zengnißabgabe beharrten , wurden

sie, wegen unberechtigter Zengnißverweigerung , in eine

Geldstrafe von je 50 M. cvent . 1t ) Tage Hast genommen ,
wobei ihnen zugleich gesagt wurde , daß , falls sie bei ihrer
Weigerung verblieben , ihnen eine Slraferhöhung event . Haft -
strafe bis zu 6 Moiiaten bevorstehe . Die Frage verlor

hierauf ihre praktische Bedeutung durch eine Wendung in

dem Prozesse . Der frühere verantwortliche Redakteur der

Zeitung näinlich bezeichnete darauf den Herausgeber der

„ Potsdamer Nachrichten " als Verfasser , und wurde hierauf
gegen Beide wegen Beleidigung aus Strafe erkannt . Die

Preßfreiheit im Deutschen Reiche , von Haus aus schon ein

bleichsüchtig - kraftloses Wesen , wird dank dieser rechts -

gelehrten Richterdialektik bald ihren letzten Athemzug ge -
than haben . —

Ein Kartell in Dortmund . In der „ Frank -
fnrter Zeitung " ltest man fotgende Dortmunder

Korrespondenz :
„ Das Reichstagsmandat des Herrn Möller sollte bekannt -

lich incgen der Borrommniise in Hörde , wo man mit den

Siinimzelieln uuerhörlen Unsug getrieben hatte , für ungtllig
erklärt werden . Bei ver bevorflehenden Ersagwahl wird ein

derartiger Unfug ausgeschlossen sein , da die
Nationalliberalen , die Freisinnigen und die

entrumsleule durch ihre Vorstälide beschlossen haben ,
timmzeUel von gleichem Papier und Format zu

benutzen , die in einer Druckerei hergestellt werden sollen .
Die Vorstände haben sich auch das Versprechen gegeben , in
dem Watillampse alles Persönliche zu vermeiden . Ho�enllich
wird dieses Abkommen der Vorstände auch von den Wählern
geyallen werden . "

Wirklich , also jeder derartige „ Unfug " wird „ ans -

geschlossen " sein . Hat die „ Frankfurter Zeituiig " denn in

ihrer Freude über diese Uebereinkunst vergessen , daß 1890

Herr Möller mit dem Kandidaten der Sozialdemokratie
in Slichivahl kam , daß dieser im ersten Wahlgang 422 ,
Möller 11816 Stimmen erhielt , während in der Stichwahl
der Nationalliberale 19 897 , der Sozialdemokrat 17UI4St .

erhielt ? Eine verhängnißvolle Gedächruißschiväche , die bei dem
an sich nur zu billigenden Stimmzettel - Vertrag die

mächtigste Gegenpartei einfach bei Seite läßt , sovaß die

sozialdemokraliichen Stimmzettel sofort als solche zu erkennen

sind . Und so wäre der schmählichste Druck auf die

wühlenden Arbeiter , denen die Hungerpeirsche des brutalsten
Unlernehnicrlyums droht , erst recht erleichtert . Zwar ge -
bietet nicht mehr Herr Massenez — sei » Werk weiß wes -

halb — in Hörde , aber in seinem Geiste wird weiter

gearbeitet . Der Wahlbeeinflussung ist Thür und Thor gc -
öffnet , wenn unsere Genossen nicht dieselben Stimm -

zeltet liefern können , wie die vereinigten Gegner . In der

That , die D e m o k r a t e n und Deutsch freisinnigen
Dortmunds bekunden eine wahrhaft freiheitliche Ge -

sinnung durch den Abschluß dieses Wahlbündnisses ! —

Die öffentliche Gesundheitspflege darf nicht in

Widerstreit gcralhen mit großkapilalislischen Jnlereffen ,
sonst wird sie ohne weiteres bei Seite geschoben . Aber die

Atansfelder Gewerkschaft , deren Knappen zu
knüppetfestem Patriotismus erzogen werden , ist eine so

Morgens , das den Gerichtssaal unheimlicher als sonst er -

icheinen ließ . Die sechs Kerzen in silbernen Armleuchtern

gaben dem Richlertische ein düsteres , grabähnliches Aussehen .
Das dicht gedrängte Publikum war fast stumm , nur

wenige dlskutirten über den wahrscheinlichen Ausgang der

Debatten , welche vermuthlich in dem Bcrathungszimmer der

Richter zur gleichen Zeit vor sich gingen .
Von der Anklagebank her konnte die schweigende Menge

ein Gesumme gedämpfter Stimmen vernehmen . Die Ge -

failgenen wußten , daß man sie nach der Urtheilsfällung
trennen und vor dem Tag der Hinrichtuilg nicht mehr zu
einander lasseu würde . Sie waren daher bemüht , die kurze
Zeit , die sie noch zusammen zubringen dursten , auszunützen .
Nach ihrem ununterbrochenen und schnellen Gespräch zu ur -
theilen , schienen sie in bester Laune Und nicht im Geringsten
durch das ihnen bevorstehende Geschick niedergedrückt zu
sein . Das Publikum konnte aber keinen von ihnen sehen ,
da sie alle sechs auf den Holzbänken saßen und von

zwölf Gendarmen mit geschultertem Seitengewehr umgeben
ivaren .

Die außerhalb des Gebäudes stehende Menge , welche
von den schläfrigen und erschöpften Polizisten sich selbst
überlassen wurde , war weder so ruhig , noch so geduldig .

Die unruhigsten Schichten der Bevölkerung hatten sich
zusamliiengefunden . Ihr Sieg über die Polizei hatte sie
erregt . Tie nihilistischen oder richtiger gejagt die liberalen
und fortschrittlichen Elemente waren starr vertreten . Als
ein Theil der Rienge , durch das lange Warten erniüdet ,
sich nach Hanse begab , wurden die zurückbleibenden
Elemente vor dein Gerichtsgebäude zusammengebracht . Viele
die sich zufällig kannten , machten ihren Gefühlen im Ge -

spräche Lust und zeigten dadurch , daß sie noch keine Ver -

schworeuen waren .
An einem Fenster zeigte sich ein Taschentuch . „ Das

Urtheil ! ' schrie eine Stimme in der Menge . Jedes Ge -
räusch verstummte sofort und die Menge drängle sich mit

erhobenen Gesichtern gegen die Fenster . Innen verkündete
die Ttii » ine eines Beamten , daß die letzte Szene der schäm -
losen Posse gespielt werde . Der Gerichtshof war im Begriff
einzutreten und das Urtheil zu verlesen . ( Forts , folgt . )



»- . nflußreiche Unternehmergruppc , daß die Ver -
« chlechterung des Saale - und Elbwassers
trotz alledem nicht in Betracht kommt . Durch Beschluß des
Oberbergamts Halle a . S . ist der Einspruch gegeil die
Trockenlegung des Äiansfelder salzigen
Sees zurückgewiesen und der Biausfelder Gewerkschaft die
Befuguiß ertheilt worden , den See auszupumpen . Die
Entschädigungsfraae soll durch ein besonderes Verfabren
geregelt werden . Das heißt also , das Salzwasser des Scc ' s
soll in die Saale und Elbe abgeleitet und damit das Wasser
dieser Flüsse für den Gebrauch der Anwohner nubeiuitzbar ge¬
macht werden . —

Ein Zugeständnis ; . In einer Auseinandersetzung
Mit deutschsreisiunigen Blättern wird in der „ Kreuz -
Z e i t u n g " ausgeführt :

« Ein sehr großer Theil der Vergehen und
Verbrechen gegen das Eigenthuin ist auf
L! o l h z u r ü ck z u f ü h r e n. Der sozialdemokraiische „ Vor¬
wärts " focht in seiueiii Veiireden , die gcgenwärligen Geiell -
fchaslszustände als schlecht hinzunelle ». sogar fast alle der -
arliaen Vergehen als der Noih entsprossen hinzustellen , um sie
zu Anklage » gegen den „ Bourgeois - Staal " zn verwertben .
Ter nialerialiftischen Gesellschasts - und Vtoralitäts - Auffassung
des „ Voiwärts " huldigen wir nicht , dennoch bleint unser obiger
Satz richtig . Man sieht das klar in Theuerungs - und
Nothstandszeiten , wo sofort die Zahl der
Vergehen gegen das Eigenthuin erheblich
w ä ch st. Viele Menschen würden niemals fremdes Eigen¬
thuin antasten , wenn nicht Hunger und Roth sie dazu trieben . "

Zu dieser Einsicht gelangt das Junkerblatt in einer

Polemik über den Antheil der Juden an Verbrechen .
So kostet in seiner Herzeusnoth der lutberische Reaküoiiär
vom Baume der sozialen Erkeniitniß . Natürlich gilt der

Lehrsatz , dessen Richtigkeit unbestritten ist , nicht blos bei

antisemitischen Plänkeleien , — auch im Kampfe gegen die

künstliche Vertheuerung der nolbwendigeil Lebeiisinittel ,
waran die Parteigenossen der „ Kreuz - Zeitung " in erster
Reihe die verhängnißvolle Schuld tragen . Wer durch Brot -

zölle das Elend der Masse verschärft , züchtet Verbrecher . —

Die Bauernbcwegung in Siiddeutschlnnd , vornehm -
lich in B a y e r Ii , wo die Landlcute dem Zentrum
haufenweise die Freundschaft kündigen , offenbart den Zer -
fall der bisher herrschenden Parteien und die Wirksamkeit
der sozialen Bewegung . Die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g" ,
tiefe Wehmuth im Herzen , erklärt denn auch : „ Was aus
all diesem trüben Gischt einer leidenschaftlichen Erregniig
ökonomisch und politisch als Resultat sich abklären wird , ist
zur Zeit nicht zu sagen . Wir fürchten nur das Eine : Der
Sturm , der maßlose , nie zu erfüllende Forderungen immer
weiter anfacht , wird schließlich , sobald die unausbleibliche
Eiiltäuschung noch hinziilritl , breite Viassen mißleiteter Be -

vötkerungsschichten ins Lager der Sozialdemokratie
hinüberlreiben , deren demagogische Agitation , von angeblich
„konservativen " Agrariern angewendet , jetzt schon Triuinphe
feiert . " Wir zweifeln nicht daran , daß das Landvolk sich
der Arbeiterpartei znivendeii wird , da nur diese seine Jiiter -
effen vertritt , während die verschiedenen Gruppen der Bour -

geoisie es bisher über den Löffel barbiert haben . —

Nachklänge zum Gaarbrnckener Streik . Im
Prozeß W a r k e n , der am 1V. April verhandelt wurde ,
beantragte der Staatsanwalt wegen Alifforderung zum Un -

gehorsam lö Monate , wegen Aufreizung zu Geivalllhätig -
keiten 15 Monate und als Gesammtstrafe 2 Jahre Ge -

fängniß . Das Gericht sprach Warken wegen der ersten
Anklage frei und v e r u r t h e i l t e ihn aus ß 130 zu
vier Monaten Gefängniß , wovon K Wochen als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gellen . Knappeuschutz ins

Boriissische übersetzt bedeutet : Viasseiientlassuiigen , Verbote ,
Untersuchungshaft , Strafprozesse , Brollosigkeit und Kerker .
So wird der „staatliche Ninstcrbctrieb " von den Staats -
arbeitern immer heißer geliebt , die Zufriedenheit wird über -

jchiüäii�lich
werden , und der Rest ist — die Reichstags -

Die „ Volks - Zeitnng " versucht in Sachen der biirger -
lichen Demokratie sortznstuukern . Ihre Unehrlichkeit liegt
offen zu Tage , da sie zivar aus dem Zusanimeiihang eine

Stelle unserer Notiz herausgerissen , wohliveislich aber das ,

worauf es ankomint , unsere » Nachweis nämlich , daß keine

„bürgerliche Demokratie " , die diesen Namen verdient , niehr
existirt , ihren Lesern unterschlägt . Wir überlassen das

ehrenwerthe Blatt seinem Slöckergewerbe . —

Freiherr von Tode » , Gouverneur von Deutsch - Ost -
afrika , der angenblicklich auf Urlaub in öiürnberg weilt ,

erklärte , den „ Hamburger Nachrichten " zufolge , über seine
Politik und Berivallung stehe jedem das Unheil frei , aber
der Vorivurf seiner Bereicherung durch L a n d a n k a u s sei
Verlenmdimg . Da wir diese vo » der „ Vossischen
Zeitung " veröffentlichte Nachricht verzeichuct haben ,
nehnien wir selbstverständlich auch von der Erklärung
Soden ' s Akt . Wer recht hat , muß sich ja in Bälde ent -

scheiden . —

Tchtveizerisches . Das I n iti a ti vb e g eh ren des
Volkes des Kantons Schafft ) ausen , betreffend
die Wiedereinführung der Todesstrafe ( ver -
anlaßt durch einen dreifachen Mord im Dorf Loyningeu )
wurde in der am 10 . April stattgehabten kantoiialeii Volks -

abstliinuung mit großer Mehrheil ( 4920 begeu 1182 Stimnieu )
angenommen . Das souveräne Volk hat gesprochen ,
und sein Eutscheid ist k u l t u r w i d r i g. Aber in der

Schweiz vermag die Minderheit für ihre Ansicht mit Erfolg
zu wirken . Hoffen wir , daß der rückjckrittliche Beschluß
recht bald dank einer entschlossenen ausktärenden Gegen -
beivegung wird beseitigt werden . —

Belgische Mahlrechts - Neform . Aus Brüssel drahtet
„ Herold " unterm 11 . April : „ Die Arbeilervereiiligung hat
veschlosse », die auf der Genter Sozialisteiiversaminlung
gefaßten Beschlüsse ebenfalls zu akzepuren und die Arbeit

niederzulegen , falls das allgemeine Stimmrecht

nicht zu erlangen sein sollte . Heute soll eine große
Kundgebung vor dem Parlamentsgebäiide zu gunst n

des allycmeinen Wahlrechtes stattfinden . DaS Militär ist
deshalb konsignirt . " —

Die belgische Repräsentantenkammer hat heute
mit IIS gegen 26 Stmimen den Antrag Janson zu

guusten des allgemeinen Stimmrechts mit der Wahl «

berechtignng vom 21 . Lebensjahre an abgelehnt . Drei

Deputirte enthielten sich der Abstlminung . — Wer kann Feigen
von de » Disteln ernten i —

Frankreich . Der Präsident Ca r not hat den vor

einiger Zeit wegen Verrathes des Melinitgeheimnisses zu
mehrjähriger Haft verurtheilten Erfinder des Melinits ,
T u r p i n , begnadigt . Angeblich soll eine neue Skandal -

geschichte enthüllt werden ; der frühere Minister Freycinet
dabe mit Turpin über seine Freilassung verhandelt . Nähere
Nachrichten liegen noch nicht vor . —

Die Pariser Gemeinderaths - Wahlen werden am
16 . April stattfinden . —

Pfaffcnfaiiatismns . In Utrecht — Holland —

ist eine Schauspielergesellschaft , welche ein Passionsstück
spielle und die Leiden Christi auf der Bühne zur Dar -

stelluiig brachte , vom Pöbel ( mit und ohne Glacshandschnhe )
gelyncht worden . Die Aufführung ist , wie wir in Brüssel ,
wo das Stück von derselben Gesellschaft regelmäßig auf -
geführt wird , aus eigener Anschauung uns überzeugen
konnten , wahrhaft meisterlich , und der Text ist nichts
weniger als tendenziös . Das Stück hält sich ganz im

Rahmen der biblischen Ueberlieferung und ist dem Ammer -

gauer Passionsspiel an poetischem Werth entschieden über -

legen . Die belgischen Pfaffen aber Heyen schon seit Monate »

gegen die „ Blasphemie " , und jetzt endlich ist es der frommen
Sippe gelungen , einen Exzeß zu provoziren . An ihren
Früchten sollt Ihr sie erkennen ! —

Die Gladstone ' sche Hoinerule zeitigt merkwürdige
Früchte . Seit das Haupt der englischen Regierung die Ge «

meinschädlichkeit des Kapitalismus verkündet und angeklagt
hat , ist die deutsche Geldsackspresse , die Gladstone bisher
freundlich gesiiint war , ihm plötzlich spinnefeind geworden ,
und sie tadelt Alles , was er thut und spricht . Das war

zu erwarten . Fast interessanter noch als dieser Umschwung
ist die Haltung der sogenanuten staatserhaltenden Parteien
in England . Nicht genug , daß die Konservativen , diese
Stütze » des Throns und Altars , offen das Recht , ja die

Pflicht der Rebellion gegen die Regierung proklamirt haben ,
beginnen Offiziere der englischen Armee die
Rebellion schon in das Gebiet der Praxis überzuführen und

stellen sich den „ Mämiern von Ulster " für die in Aussicht
stehenden Kämpfe bereits zur Versügnng . Hoffentlich hat
ver alte Gladdy den Muth , kräftig eiuzugreisen , und mit
den aristokratischen Osfizierchen lnrzen Prozeß zu machen .

Für jeden Fall haben wir einen neuen und sehr lehrreichen
Beitrag zur Naturgeschichte der konservativen Gesetzesliebe .
Die Herren Konservativen — und zivar aller Länder — betrachten
das Gesetzemachen als ihr Monopol , und das Gesetze -
befolgen als etwas , das nur für das gemeine Volk gilt .
Werden Gesetze gegen ihren Willen und gegen ihre Jnter -
essen erlassen , so hört die Obrigkeit im Nu auf , von Gott

eingesetzt zu sein , und halten sie sich des Gehorsams für
entbunden . In England und anderwärts wird man sich
das nierken , und den Herren gelegentlich die Konsequenzen
ihres Handelns aä oanlog demonstriren . Die Waffen ,
welche die englischen Konservativen jetzt schmieden , werden

sich gegen sie wenden , und die konservative Rebellion wird

zur sicheren Folge haben , daß die englische Regierung weiter

getrieben wird , als sie beabstcht . —

Uebcr die zweite Lesung der Homerule - Vorlage be -

richtet Wolff ' s Telegraphisches Bureau unterm lv . April :
Bei der Teballe über die zweite Lesung der Hoiner » Ie - B ll

bekämpst Joseph E h a i » b e r l a i n, das Haupt der unionist sehe. >
Liberalen , d. h. der Hypothekenbankiers u. s. w. , die Vorlage
energisch . Er glaube , das englische Volk sei der irische » ssrage
überdrüssig . Dasselbe wäre wohl bereit , die Bill a » zuneh » ,e » .
wenn dadurch die Frage endgiltig gelöst würde . M a e a r l h y ,
der Führer der anliparnellilischen Iren , erklärt , es sei eitel zu
hoffen , daß das wachsende Nationalitätsgeiuhl in Irland durch
Palliativ » » » « ! beseitigt werde . Er glaube , das irische Volk
wetde »»il der vorliegenden Homernle - Vill zufrieden sei », indeß
enthalte die Borlage einige Pnukte , die er und seine Freunde
zu verbessern versuchen wurden . Mit den ftnanzieUen Bestim -
munge » seien sie nicht zufrieden . Was aber das Prinzip der
Vorlage anbelange , so nähmen er und seine Freunde dasselbe
als eine Lösung der Gesammtsrage . Wenn auch eine Zeit
komme » durfte , welche eine Veränderung der Verfaffung er -
heischen würde , so glaubten die irischen Deputirlen doch , daß
die Vorlag « , soweit dies vorauszusehen möglich , eine ern giltige
Lösung der Frage sei . —

Tchtvindel . Ein Verrückter läuft hinter dem Wagen
des Königs von Portngat her und schwingt seinen Stock ,

fingS deprschirt Wölffchcn über Paris — „ Gott ! die Börse
ist so empfindlich für derlei ! " — , auf den König sei ge -
schössen worden , die Kugel habe aber nicht getroffen . Natürlich
muß Wölffchen dann sich selber Lügen strafe ». So wird ' s .

gemacht . Vielleicht schenken die Portugiese » ihrem Ge -
trönten einen kugelsicheren Dowe - Panzer , den Stock des

„Attentaterichs " aber gebrauchen sie für die — Erzeuger
oon Schivindelnachrichten . —

Ter 1 . Mai werde auf dem nächsten int er -
nationalen Kongreß zu schweren Streitigkeiten
führen — das ist die neueste Hoffnung unserer Gegner .
Auch sie wird nicht in Erfüllung gehen . Der Pariser
Kongreßbeschluß , welcher den l . Mai begründete , setzt näm¬

lich auch fest, daß jedes Land für sich selber über

die Art der Feier entscheidet . Da in bezug aus den

1. Mai selbst keine prinzipielle Meuillngsvcrschicdenhcit
obwaltet und nur über die Art der Feier die Ansichlen der

verschiedenen Länder auseinandergehen , so ist also jegliche
Differenz auf dem Kongreß von vornhereili ausgeschlossen . —

Vorkoincicktvicktken .
Gegen die Militärvorlage erklärte sich ferner eine Ver -

sammlung in Niendorf ( Ref . Reichstags - Abgeordneter
M o l l e n b u h r) .

Maifeier . In Steglitz ' bei Berlin wird am 80 . April
ein Garteusest und am I. Mai eine Versammlung abgehalten .

Von der Ngitakio » . Gegen 120 Parteigenossen ans
Elberfeld verlheitten am Sonntag Bebel ' s Rede über den

Zukun isiiaat sowie andere Schriften in der Gegend von Dönberg ,
Ibach , Langenberg , Nierenhof , Kupstrdreh , Hattingen Land und

Neviges . Die Vertheilung der Schriften ging flott von statten
und fast überall fanden die Genossen srenndliche Aufnahme .

« «

Neber die Vorstandswahl in der Generalversammlung
der Berliner freireligiösen Gemeinde regalirle ein Reporter
die bürgerliche Berliner Presse niit einer nicht Üblen Ente . Ans
dem Uilistanv . daß von Mitgliedern der Freireligiösen Ge¬

meinde . die doch alle das Recht haben , als Vorftaudspersonen
vorzuschlagen wen ste wollen , angeblich Sozialdemokraten

— Namen werden soviel wie gar nicht genannt --- als Gegen -
kandidaten des bisherigen Vorstandes aufgestellt wurden oder

aufgestellt worden fein sollen , schließt die bürgerliche Presse , daß
die sozialdemokratische Partei die Hand im Spiele gehabt habe ,
und nun , da die Gegenkandidaten nicht gewählt worden feien ,
eine Niederlage erlitten hätte . Folgt die amüsante Flunkerei ,
daß mit der Wiederwahl des alten Vorstands der Freireligiösen
Gemeinde den Sozialdemokraten die Aussicht genommen sei , das
über 40 000 M. betragende Vermögen in ihre Hände zu be -
kommen . Wenn die bürgerliche Prelle wüßte , wie gleichgiltig die

sozialdemokratische Partei die „freireligiöse Bewegung " betrachtet ,
so wurde sie sich hüten , durch Verbreitung von Notizen wie der
erwähnten uns vergnügte Augenblicke zu bereiten . Wissen köiinte
das die bürgerliche Presse freilich , denn oft genug ist erklärt
worden , wie hiermit wiederum geschieht , daß der fozialdeuio -
kratischen Partei das Pfaffenthum des Atheismus nicht
sympathischer , sondern ebenso nnsympalhisch ist wie die Geist -
lichkeit des Deismus .

, »

DaS Wnrzener Skadtverordneten - Kollegium fährt fort ,
die Gemeinde - Aagelegeuheilm nach dem Grundsätze wirklicher
Gerechtigkeit zu behandeln . Es beschloß , auf Antrag eineS

Parteigenossen , daß die städtischen Drnckarbeiten künftig allen
dort etablirlen Buchdrucker » der Reihe nach übertragen werden
sollen . Ferner werden die amtlichen Bekanntmachungen künftig
nicht nur in das nationalliberale „ Wurzener Tageblatt " , sondern
auch in die sozialdemokratische „ Wurzener Zeitung " und damit
in beide Zeitungen eingeruckt , die in Würzen erscheinen . Da
viele Einwohner Wurzens entweder nicht in der Lage sind , neben
dem sozialdemokratische » Blatte das nationalliberale zu lesen ,
oder das letztere nicht halten mögen , so ergicbt es sich von selbst ,
baß die Veröffentlichung der amtlichen städtischen Bekannt -
machunge » in beiden Blättern im wohlverstandenen Juteresse der
Kommune Würzen selbst liegt .

'
»

' «
Auf der Landeskonfereuz der Sozialdemokratie Ober -

österreichs , die am LS. März in Linz tagte und von 33 Dele -
girten aus 14 Orten besucht war , wurde festgestellt , daß die
sozialdemokratische Bewegung in Linz , Gmnnden , Steyrermühl ,
Ischl , Schwerlberg und Schärding gute Fortschritte gemacht hat ,
während sie in Wels , Ried und einigen anderen Orten schwer mit
dem Druck der Fabrikanten , Kleinmeister und Pfaffen zu kämpfen
hat . Von der gewerkschafilichen Organisation ist die der
Bürstenmacher am gefestigten ; cssollen ihr sämmtl ichein
Oberösterreich beschäsligten Gehilfen dieses Gewerbes angehören ,
die Parrei - Organilation , sowie die Gewerkschaften weisen
respektable Milgliederzahlen auf . Die Konserenz theilte die
Organisation für Oberösterrcich in lv Bezirksorganisationen und
bestimmte die sozialdemokratische „ Allgemeine Zeitung " in Salz -
bürg zum korrespondirenden Organ für Oberösterreich . Zum
Delegirlen für den in Zürich stattfindenden internationalen Ar -
reiterkongreß wurde der Parteigenosse L o s e r t aus Salzburg
gewählt .

• •
•

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Wege » Beleidigung der Gelsenkirchener Polizei in vier

Fälle » und wegen Bergedens gegen K 180 des Strafgesetzbuchs
verurlheilte das Landgericht in E s s e n den Redakteur Alois
Kuth von der „ Bergarbeiter - Zeitung " zu einer Ge -
sammtstrafe von ö Monaten Gefängniß , unter Anrechnung von
eine », Monat Untersuchungshaft . Ter Staatsanwalt hatte zzwe i
Jahre Gefängniß beantragt . Der Antrag Kuth ' s , ihn vor -
läufig aus der Hast zu entlassm , wurde abgelehnt .

— Vom bayerischen Versa mmlungs . , recht " .
( Ein Stillleben . ) Die Rcgensburger Sozialdemokraten wollten
am 2. April in dem Dorfe Schön Hofen ein « Aolksversamm -
liing abhalten . Ein Lokal war nicht zu bekommen ; der Wirth
den man darum anging , erklärte , er könne keine Tanzmusik mehr
abhalien , wenn er den Rothen sein Lokal überließe , und so
- «schloß man , die Versammlung unter ireiem Himmel abzuhallen .

Das Terrain dazu stellte ein in Schönhofen ansässiger Partei -
geiiosse zur Ver ügung und nun wurde , nachdem der Bürger -
nieister die Anmeldung bescheinigt hatte , bei der zuständigen
Behörde , dem Bezirksamt , die Eingabe um Genehmigung der
Bersammlung eingereicht . Das Bezirksamt — dessen Chef ,
der Bezirksaintu aun Schmid , Versammlungen unter freiem
Himmel „prinzipiell " nicht genehmigt — verbot die Versamm -
inng aus grund des Vereinsgesetzes , das am LS. Febmar ISS0
das Licht dieser von den verd - Demokraten durchwühlten Welt
erblickte . Selbstverständlich gab man sich mit dem Eutscheid des
Bezirksamts nicht zufrieden , sondern beschwerte sich darüber
bei der Regensburger Regierung . Diese erklärte das
Pcrbot der Versammlung für „gerechlfertigt " , unter anderem weil
„ nach dem „ eigenen Vorbringen " des BeschwerdesührerS
mindestens ein Theil der Einwohner vo » Schönhosen mit der
Abhaltung einer sozialdemokratischen Versammlung überhaupt
und demnach auch mit den sozialdemokratischen Bestrebungen
durchaus nicht «inverstaiiden sei , daß daher durch «ine unter
reiem Himmel , d. h. vor aller Augen statlfindende derartige Ver -
aminlung zweifellos Aergerniß erregt würde und durchaus nicht

au »geichloffen wäre , daß dieses Aergerniß in öffeutlicheu Kund -
gedungen zu Tage trete . "

Mit dieser Erklärung in der Tasche gingen noch am selben
Tage zwei Parteigenosse » nach Schönhofen , um zum Zwecke der
Beschaffung eines Bersanunluiigslokals Rücksprache mit dem Be -
ntzer er »er Scheune zu nehmen , damit dem Bezirksamt gezeigt
werde , daß sich Sozialdemokraten nicht verblüffen lassen . Beim
Bürgermeister , der zugleich Gastivirth ist , kehrten sie ein ; der er -
zählie ihnen , daß er telegraphisch » um Herrn Bezirks -
amtmann nach Stadtamhof berufen sei . Dort ist nun ,
wie die „ Fränk . Tagwacht " berichtet , dem Bürgermeister
bedeutet worden , daß er der größte Sozialdemokrat
iei , sonst hätte er sich nicht untersteben können , sozialdemokratische
Versammlungen zu genehmigen . Der Herr Bezirksamtmann er -
kundigle sich eingehend , wer von den Rothen da war , wo die
Herren eingekehrt seien , was ste gesprochen , gegessen , getrunken .
wie sie sich benommen hätten und wie sie hießen . Der arme
chiver bedrängte und gekränkle Bürgermeister legte «ine um -

fallende Beicht « ab , tonnte aber unglücklicher Weise von den
verd — Rothen nur Lobenewerthes und Ehrenhaftes sagen ; hieraus
wurde er denn mit dem Trostworte , daß er noch eine Disziplinar -
trase zu erwarten habe , ungnädig entlassen . ( Sein Verbrechen

bestand darin , daß er Unterlasten hatte , den Gemeinde - Ausschuß
jusnnimen zu trommeln , um dadurch das Bezirksamt
durch sofortige Veriveigerung der Genehmigung zur Ver -
sammlung nicht zu behelligen . ) — Am zweite » Feiertag darauf
wgen etliche lK Genosscii von Regensburg in geschlossenem
Trupp , die Dörfer gründlich mit geistiger Speise versoegend ,
»ach dem Schauplatze Schönhosen und ließen es sich dort unter
Beivachung von drei Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonnett
wohl sein . Da die Scheune zur Abhallung der Versammlung
für geeignet befunden wurde , so erfolgte sofort die Anzeige beim
Bürgermeister und der gute Mann hatte nichts Eiligeres zu thun ,
als letzt seinen Ausschuß unter Assistenz des Lehrers und Pfarrers
zusaiumenjnholen , die dann das Verdikt beschlossen : die Anzeige
wird bestätigt , allein die Abdaltung der Versammlung wird ver -
boten , da die Scheune „ feuergefährlich " ist . . Selbstver -
ständlich blieben die Genossen dem Lehrer die Ant ' wort nicht
schuldig , indem sie ihm bedeuteten , daß die Feuergefährlichkeit
der Scheune ihn gar nichts angehe und eine Bewilligung nicht
nolbmendig sei , sontern nur eine Anzeigebestätigung . Sofort
wurde denn Bezirksaml Anzeige und Beschwerde gegen die Ab -
lednung erHobe », allein auch daS Bezirksamt verbot die Ab -
Haltung der Bersammlung unter der gleichen Begründung . Im
ersten Falle ist Beschwerde «il das Slaatsuiinisterinm des
Innern erHobe », im »iveiteil Falle Beschwerde an die t Kreis «
regierung .
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Theater .
Mittwoch , den 12. April .

Gper »llinno . Der Freischütz .
Zleues Ttzrater . Pasanlasenn .
Deutsches Ttzeatrr . Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Kerlmer Theater . Der Veilchen¬

fresser .
LrMng - Tlieater . Die Bohöme .
WaUn er - Theater . Sodom ' s Ende .
Kroll ' » Theater . Linda von Cha -

mounier .
Nestdenz - Theater . Die beiden

Champignol .
Adolph Genit - Theater . Goldlotte .
Lrtedrich - Zivilhelmllädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Thoma » • Theater . „ Gute Zeug .

nisse . " „ Wen man im Dunkeln
küßt . "

DiKtoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Ilatioilal - Theater . Die Hexe .
Aleranderplah - Thcater . Die Kon

feltioneuse .
Minter - Wart « » » . Spezialitäten - Vor

stellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Theater derHieichohalle ». Spezia

litäten - Vorstellung .
Kanfmanu ' o Uariötö . Spezialitäten

Bornelluiig .
Gebrüder Richter ' » R aristo . Spe

zialitäten - Vorstellung .

Li - nst > IKeater .
Zum 11 , Male :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed. Jacobson

und W. Hannstädt .
Couplets theilweise v. G. Görss .

Musik von 0. Stöttens . In Szene ge
setzt von Adolph Ernst . Ans . W , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

I American - Theater . l
Novitätl Novität !

IZvi » Dussel
( Nulpus )

Parodistisch -realistischer Vorgang
in der Da

"

Ibsen und
achkammer . frei nach

To "
'

a g n e r .
kolsioi von Oscar

( Klemm - Ede . . Martin Bendiz . )

Alfred Bender
| in seinem neuesten Originalvortrag

Dn MsmiiO in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die l ' i ' odwmvohiiei ' .

Castan ' s

Panopticmn .
Große Ausstellung .

Adlm - Zwerginnen .
Rene Zllnsion: Lotosblume.

Andere Illusionen .

kantoeKe - TKeater .
Castan ' s Irrgarten . Scbrookenskammer .

Passage -
Panopticum .

Im Theater - Saal :

Reu !
Bilder .

Montz . Etablissement
Monh -

Buggenhagen . w

Täglich : Jullrnmeutal - Koniert .
Frühstück » , u . Mittag » .

tisch . Spezml - Ättsschank von patzen -
h - ker Lagerbier , hell und dunkel .
« fT Ä ßonn - und Festtagen
stndet das Konzert in den oberen

Käte » statt .
Entree Wochenr . 10 Pf . Sonnt . 25 Ps .
Kalo sur Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten »c.

Cipcus Renz «
( Karlstraöe . l

Mittwoch , den IS . April ,
Abends 7- /1 Uhr :

Gala - Vorstellung
»Iln Senest » der Gebrüder Lee .

� CinMnßlerstß . �
? öne Ausstattungs - Vantomiine .

ttsao Einlagsu mit üderrssedsndsu
l - Iobt - u. Vasssrettsotsn . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blmnencorso .

Grosses Brillant - Fenerwerk .
Außerdem : Mr. James Fillis mit

dem Schnlpserde Markir . Gr . ' kremplin .
Sprung des Benotiziateu Lavaier Lee
Ober 30 Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonett . Auftrelen der 8 Benefiziaten
als musikalische Clowns »c.

M orgen , Donnerstag , Abends 7 - / « Uhr :
Gin Kiinftlrrfest .

Sonnabend : Beneliz der Schul -
reiterin Frl . Clotilde Hager .

Billet - Vorverkauf an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrafen »
slraße diu .

Fr . Renz , Direktor .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Ale zanderplatz .

Große

Tpezinlitiiten-Vorstellnng

J. Thaler , Kopsequilibrist , Schnell¬
zeichner .

Geschwister Vager , Schwerter -
Kämpferinnen .

Truppe Marnitz - Gasch , Marmor -
Tableau .

Henry Bender , Gesangshnmorist .
Truppe Volter , Excentrics comic .
Mr. Henry , Jongleur auf der

rollenden Kugel .
Maz und Lilly Gläser , Gesang -

Duettisten .
Brothers Gasoh , Akrobatische

Clown .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Eutree 50 Pf .

�Roh�abak " 1 !
A. 6oIäsclimidt13806L *|

am hiesigen Platze wie bekannt

gnosste Auswahl !
Garantie ittr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sännutliche im Handel
befind ! . Nohlabake sind am Lager .

Ii , Goldschmidt ,

lOrauienbnrgerstr . y

T. M. Retzlaff , Is - Kriickrnstr . 6 ( Jannowitzbrücke ) .

s Velten-, Bettfebern - nnii ®

1 Dnnnen-ßnnblnng i
Z G » gros . G>r detail . Z
O Sp - zialitat : c" "

Mikado - Federn und Daunen . s

k Theilzahlung gestattet !
Bettenpeinigung A.

mit Dampfbetrieb . * *' ■

IZum Arbeiter - Freund .
GrBsster

Kleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bornsfein

Hol Oranienstr . Tel
eleganteste , billigste und beste Be »
zugsquelle für

lierien . n . Knaben -

blai ' äei ' obe.
\ Haassbestell . ohne Prelserhöhnng . j

Besichtigung meiner großen Läger b
lederinann gestattet . 38892 ' r

SOI . vranirnstraße Ä01 .

Empfehle in meinem
neu eingerichteten

groß? und bleiche' Vertillszimmer.
Schultheiß - Bier ä Glas IG Pf .

�
Gute Weiße 20 Pf . 40121 . *

Genchtstr . 2 , an der Grenzstraße .

3281 dJeden Mittwoch

frische Grützwurst
C. Laeske,Schlächtermstr . ,Oranienstr . 2a

Möbel- Magazill
k . Schmidt ,

Veteranen ftraße 13

auch BV THeilzaHiung . " " 18 ®
Stets gebrauchte Möbel auf Lager . Auch
ist daselbst ein Pianino billig zu ver -
kaufen . Kinderinöbel , größte Auswahl .

Kardincn - Palmk .
Grobes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
eröme . Große Auswahl in Sopha « ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

J Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen . I

| E. Knape aus Eutzsch in Sachsen . |
Kertin N. ,

LS Krnnnenstrastr SS . 1 ( Er .

Todes . Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , der Schriftgießer 325Sb

Albert Müller
in seinem 70 . Lebensjahre verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute Nach -
mittag 5 Uhr vom Urban aus nach dem
neuen Luisenkirchhof in Britz statt .

Die Hinterbliebenen

Danksagung . 325ib
Allen Freunden , Verwandten und den

wertken Kollegen , soivie dem Gesangs
verein „ Gemülhlichkeit " , welche meinen
lieben Mann ein ehrenvolles Geleit
auf seinem letzten Gange gegeben haben
sage ich meinen herllichsten Dank . Ins
besondere danke ich den Herren Kollegen
für die thatkräsligste Unterstützung
während seiner langen Krankbeit .

Willwe Marie Maiwald
nebst Kindern und Schwiegersohn .

Danksagung .
Sage hiermit allen Freunden und

Genossen für die rege Theilnahme bei
der Beerdigung meines Mannes , des
Tischlers Carl Uestier , meinen herz -
lichsten Dank .

Die trauernde Mittme
3268b ] nebst Tochter und K rüder .

Die verlämnderische Aenßerung , die
ich gegen die verehelichte Maurer

Schwarz geb . M a n t h e y aus
gesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück und erkläre dieselbe für eine sitt -
same Person . . 403IL

Verehelichte Maurer Anna Piefke
geb . Sommer .

Den Parteigenossen u. Kollegen zur
gefl . Kenntnißnahme , daß ich Invaliden
Strasse 5, Ecke der Ackerstraße , eine

Volksbuchhandlung
eröffnet habe . Alle gangbaren sozial
politischen Werke , gediegenste populär
wissenschaftliche Werke , schöngeistige
Literatur , Erkenntnißschristen , billigste
Klassiker - Ausgaben , Reelam ' s Universal -
Bibliothek , Meyer ' s Volksbücher , Kol
lektion Speemann , Hartleden , Engel
dorn . Wissen der Gegenwart , Sacher
Masoch , Fachliteratur für Lithographen
u. Steindrucker : c. halte stets aus Lager .
Alle Bestellungen werden prompt ins
Haus geliefert . Mit soz . Gruß
3253b B . Simonssohn .

Dadesalz
in Säcken von 200 Pfd . 4, — M. ,
von 100 Pid . 2,50 M. . von 50 Pfd .
1,50 M. für Berlin frei ins Haus ,
nach außerhalb frei ab hier gegen
Nachnabme . 3943L *

Niederlage der
Stasslurter Salzwerke .

iKerliu SW. , Lindenstr . IS . >

66 . Resterhandlnng . es .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einseginmgs - Anzügen . Große Aus¬
wahl in Paletotstoffe », sowie zu Früh -
jahrsmänteln , Jaquets , Plüsch , Atlas .
Seide , Sammt und Spitzen . s3710I, '

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Marie , Valdemarstrasse 66 .

6. M. Hartmanu ,
Berlin N. , Pankstr . 45 .

feinste Qualität Mcrkzeugc ,
Eisrnwnarrrf , Hau » - « . Küchen -

Geräthe , Lampen etc .
zu billigen Preisen . 33321 . *

M. Samolewitz
gS8 Fohrbeltinerstraße 88. ,

Tchuhwaaren .
Arbeiter - Garderoben .

Mein Geschäft besteht seit dem
Jahre 1877 und ist in Arbeiter -
kreisen durch seine Reellität weithin

bekannt . 3942L *

Verkauf nur uuter Garantie
der Haltbarkeit . Billigste Preise .

U. Samolewitz .

Pfandleihe G. Meyer , Wiener -
straße 1/6 , verk . Kleidungsstücke , gold .
und silb . Uhren billig . 30ö4b�

Arbeitsiillll ' kt.
Schuhmacher auf gute Herren - und

Damenarbeit verlangt
R i e b i f ch , Barutherstr . 6.

Zimmer für große und kleine Vereine
Veteranenstr . 19. 3960b *

Plätterinnen aus Stehkragen , Um -
legkragen verlangt bei höchstem Lohn ,
auch Wochenlohn 32590 '
A. R. F r e y e r , Georgenkirchstr . 24 .

Wäscherin und Plätterin auf Steh -
und Umlegekragen in und außer dem
Hanse verlaugl 3263V
N e u m a n n , Zionskirchplatz 10 , 4 Tr .

* Ein gewandter junger Mann ( Partei -
genösse ) sucht an einer Arbeiterzeitung
Stelle als Redakteur . Offerte unter
3. v . bes . die Erped . des „ Vorwärts " .

Wafödit . Partei- VersmüjlNg
für den 3. Verl . Neichstags - Wahlkreis

am krettsg , 14 . April , Abends 8 Uhr , in der Look - Lruuerei
tTempelhofer Kerg ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ' des Genossen A. Gerisch . 2. Diskussion . 3. Wahl der

Delegirten zur Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg . 4. Die Maifeier
resp/Wahl eines Festkomitees . 5. Wahl der Preßkommission . 345/5 *

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Zahlreiches Erscheinen der Genosse » erivartet

Die Dcrtrauensperso » .

Berliner Sireik - Kontrollkommission .
Sonntag , den 16 . April , Vormittags 101/2 Uhr ,

im Feenpalast , St . Wolfgangs - u . Burgftrahe - Ecke :

Große öffentl. Volksversammlung
Tagesordnung :

I . Der Berliner Schneiderstreik und wie stellt sich die Arbeiterschaft
Verlins denjenigen Firmen gegenüber , die bis jetzt die berechtigten Forde -
rungen der Schneider nicht bewilligt haben . Referent Schneider Ang . Täterov .

2. Diskussion .
Um recht zahlreiches Erscheinen der Genossen ersticht

ver geschättskiihreude Änsschnss der Berliner Streik Konirollkonunissioa .
274/5*] I . 21. : Hennann Faber , SO. , ©rünauerstt . 6, Hos Part .

Achtungy Schneid an « !
Morgen , Donnerstag , Abends SV- Uhr bei Koltz ( ob. Saal ) , 2llte Jakobstr . 75 :

Litzlung den Lesvhsttsdeleginten .
Da sehr Wichtiges verhandelt wird , ist allseitiges Erscheinen dringend

nöthig . 391/14'
Weitere Geschäfte haben bewilligt : V. Boman , Leipzigerstr . 23 . 1 Tr . ;

H. Igel , Unter de » Linden 67 ; Gtto Stein , Unter den Linden 67 ; V. Geist ,
Steinmetzstr . 59 ; C. Schettler , Friedrichstr . 227 ; A. Schurmann , Schöneberg ,
Hauptstr . 4 ; Weiss & Herzield , Schöneberg , Hauptstr . 109 ; E. Sankau , Alvens -

übenstr . 8 ; Cli . Hirsch , Kolonnenstr . 6 ; C. Schneider , Steinmetzstr . 26.
NB . Nächsten Sonntag : Versammlung im Feen palast . Tages -

Ordnung wird noch bekannt gegeben . Die Agitationskommission .

MP - Achtung !

_ _

Schuhmacher , Filzschuh - Arbeiter und - Arbeiterinnen
Berlin » und Dmgrgrnd .

Große öffentliche Versammlung
am Douurrstag� 13. April , 2lbends 3 Uhr , bei Kcefeid » Erenadlerstr . 33 .

Tages - Ordnung : 155/14
I . Der Streik bei Buchholz , Lottumstr . 12. 2. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht sämmtlicher Kollegen

pünktlich erscheinen . Ger Einberufer .

Tapezirer .

Große öffentliche Versammlung
am Douuerstag , 13 . April , Abends 8v « Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen ( ob. Saal ) , Kommandantenstrave .
311/16

eferent Genosse Hoblenzer .
Tages - Ordnun

1. Die Bedeutung des 2lchtst »»deiitages .
2. Diskussion . 3. Werkstaltangelegenheilen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Gio Werkstatt - KontPollkommteBion .

Große öffentliche Versammlung
der llandlirngsgeZüHen und Gehilfinnen

am Donnerstag , 13 . April , Abends 6 Nhr ,
in den Konkordia - Fe st sälen , Andreasstraße 64 .

Tages - Ordnung :
1. Dandlungsgehilfe , Äniisemitismus und Sozialdcmokraiir .

Referent Dr . Ltttgenan . 2. Diskussion . 188/12

Es wird ansgedehuteste Redefreiheit gewährt .
Jeder Kollege ist verpflichtet in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Drrtraurusmauu . Jul . Türk .

Achtnng ! Achtung !

Genossen aus den Kreisen Wittenberg , Schweinitz ,
Torgan und Liebenwerda !

Donnerstag , den 13. April , Abends S' /e Uhr , in Gratweil ' s Bierhallen ,
Koiiimandantenstr . 77 —79 :

Oeffentliche Versammlunga
Tagesordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes und der Revisoren , event . Neuwahl
derselben . 2. Verschiedenes . 388/6

Bei der so wichtigen Tagesordnung ersucht um pünktliches und zahl -
reiches Erscheinen . Drr Dertranenvuiau » .

Otto Gresse , Arndtstr . 17, v. 3 Tr .

Vortrag
des

Herrn Pfarrers LehsBtisn Kneipp aus Wörishoken
über : Naturgemässe Lebensweise und die Heilkraft des

Wassers für Damen und Herren .
Mittwoch , den 12. April 1893 , Abends 7| /j Uhr , Konkordia - Festsäle ,

Andreasstr . 64 . Freise der Plätze : Nummerirter Sitzplatz : Saal 3, 2, 1,50 M. ;
Batkon 2, 1,50 M. ; Stehplatz 0,75 M.

Donnerstag , den 13. April 1893 , Abends 7>/e Uhr , Philharmonie ,
Bernburgerstr . 22a —23. Preise der Plätze : Nummerirter Sitzplatz : Saal 5,
4, 3, 2 M. ; Saal - Logen 5, 4, 3 M. ; Balkon - Logen 3 M. ; Balkon 2 M. ;
Stehplatz 1 M.

_

Eintrittskarten sind zu haben bei : J . A. Gross , Juwelier , Friedrich¬
straße 97 ; Schoppmeyer ' s Bnchhandlnng Nachil . , Französischestr . 34 ; Otto
Ulehle Nachil . , Kausinann , Andreasstr . 66 , und bei folgenden Verkaufsstellen
der Firma Loeser & Wolfk ; Alexanderstr . 1, Bellealtiance - Platz 1, Frievrich -
lraße 132 ( Ecke Karlstraße ) , Hacte ' scher Markt 1, Jerusalemerstraße 58 ( Ecke

Koafftraße ) , Leipziger - und Friedrichstraßen - Ecke , Btoritz - Platz ( Ecke Oranien -
traße 57) , Poledamersir . 49 ( Ecke Kulfürstenstraße ) , Polsdamerstr . In ( Pots -

damer - Platz ) , ferner bei der Ookonomie , Niederwallstr . 11 , Kerl ' s Buchhandlung ,
Niederwallilr . 1, und au der Abendkasse von 6t/lZ Uhr an .

NU. Eintrittskarten für sännutliche Saal - Logen , sowie für Saak - Plätze
zu 5 M. ( Philharniouie ) , sind nur bei J . A. Gross , Juwelier , Frieörichstr . 97 ,
zu haben . _ _

3ur gefälligen Keachtnng ! Vom Reinerlös wird das Kinder -
Krankenhaus in Wöric Hofen unterstützt , welches vom Herrn Pfarrer Kneipp
zur Aufnahme von armen verkrüppelten , dem geistigen und leiblichen Siech -
lhum verfallenen Kinvern , sowie zur Ausnahme armer Lupns - Kranken . ohne
Unterschied der Religion , gegründet und zur Erhaltung fast nur aus
mltde Beiträge angewiesen ist .

Kicipp - Verein Berlin .

_
J . A. Gross , Friedrichstr . 97 , Vorsitzender .

« eraniwortlicher Revatleur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Boving in Berlin , SW , Bemyirraße 2. Hierzu eine Beilage .



Btilagc zum „Vorwärts " Berliner Bolksblait .
Nr . 85 . Mittwoch , den 12 . April 1893 . 10 . Iichrg .

Uoltoles .
Den Parteigenvsse « deö S . Berliner Wahlkreises wird

hierdurch m. . <>ethcilt , daß laut Beschluß der öffentlichen Volks -
Versammlung vom 9. April das Entree zur Maiseier von 39 aus
< 0 Pf . ermäßigt worden ist .

Zum Submissionstvesen . Der Bourqeois - Ckiarakter des
Staats und der Gemeinde tritt nirgends krasser zu Tage , als im
Submiistonswesen . Staat und Gemeinde stellen sich im all
gemeinen bei Submissionen ganz aus de » Standpunkt des Privat
Unternehmers , und erst jüngst ist im preußischen Abgeordneten
Hause in rührendem Einversländniß von ötationalliberalen und
Freisinnigen offen ausgesprochen , daß der Staat keinen andere »
Standpunkt einnehmen dürfe . Treibt der Siolhstnnd die Ardeiter
dazu , sich zu mehr als Hungerlöhnen dem Unternehmer an -
zubieten , so dürfe beileibe nicht der Staat oder die Gemeinde
einen besseren Lohnsatz gewähren , weil sie sonst die „ Industrie "
schädigen , d. h. den Prosit des Privat . »ternchrncrs und
Spekulanten gesährden und der Herabdrückung des Lohnes eine
gewisse Grenze auszwingen . Der Bourgeoisie ist es schon an und
für sich ein Dorn in , Auge , wenn die Staatsverwaltung sich irgend
eines Prodnktioitszweiges . aus dem sich Prosit schlagen läßt , be -
,nächtigt . Langes und Breites wird über die Unfähigkeit des
Staates oder der Gemeinde , irgend welche Arbeiten ' in die
eigene Hand zu nehmen , geschrieben und gesprochen
Denselben Behörden , welche in jede Thätigkeit des Bürgers ein
greisen und ihn auf Schritt und Tritt bevormunden zu müssen
glauben , wird die Fähigkeit abgesprochen , irgend ein Unternehmen
leiten zu können , ohne Bermiltelung eines Privatunternehmers
der die Fetlangen davon abschöpft . Der Stadtralh ist wohl gc -
eignet , als Aussichlsrath die größten Privatunternehmungen zu
leiten , aber die Fähigkeit , dasselbe Unternehmen im Dienste der
Stadt zu leiten , wird ihm abgesprochen . Staat und Gemeinden
überweisen also ihre Arbeiten an Privatunternehmer , und zwar .
um angeblich ungerechte Bevorzugungen und Begünstigungen zu
vermeiden , im Wege der Submission . Maßgebend ist hierbei
die niedrigste Preisforderung und die Leistungsfähigkeit
Betreffs der letzteren wird von den kleineren Bewerbern
eine ttaulion verlangt , bei renommirteren Firmen aber auch von
dieser Abstand genommen . Die Hauptsache ist der geforderte
Preis . Da unterbietet denn ein Bewerber den andern ; und da
alte dennoch ihren Profil herausschlagen wollen , so erlangt schließ
lich derjenige den Sieg , welcher am besten die Kunst versieht , den
Arbeiter bis auss Biut zu schinden . Wird der Arbeiter vom
Privatunternchiner so schon auss äußerste ausgebeutet , so fällt
diese Ausdeiiliilig doch nirgends so grell in die Augen , als wo der
Privatunternehmer auf dem Submissionswege „ gemeinnützige "
Arbeiten auszusühren erhält . In den Aertragsbestilnuiungen ist
keine Rücksicht aus die Arbeiter festgesetzt ; der Unternehmer kann
den Lohn herabsetzen so tief er will , und die Arbeitszeit
ausdehnen , so weit er kann , weder Staat und Gemeinde setzen
ihn , andere Schranken , als es die allgemeinen Gesetze thun . Der -
artiges können nur Behörden und Verwaltungen „ wilder " Staaten
thun , wie etwa der Pariser Gemeinderath , welcher die Vergebung
städtischer Arbeiten an bestimmte Bedingungen zu gunstc » der
Arbeiter knüpsl , oder der Londoner Grafschast - rath , der die
Arbeiten an Arbeitergenossenschaslen vergjebt . In unserem
„ KulUirstaat " ist davon keine Rede . Der Profit des Unter -
nehiners ist das Allerheiligne , an dem nicht gerührt werden darf .
Daß natürlich die Profitsnchl , die den Arbeiter aue beulet , es auch
nicht zu gewissenhaft nimnil , ob sie den Staat oder die Gemeinde
betrügt , ist selbstvernäiidlich . Die Qualität der Arbeit uiid
Arbeitsmaterialien mag noch so genau auf dem Papiere fest -
gestellt sein , der Unternehmer findet Mittel und Wege , diese Be -
flimmungen zu übertrete » und die Konirolle zu hintergehen . Die
Arbeiter werden gezivungen , zu den größte » Betrügereien gegen
den Staat und die Gemeinde hilfreiche Hand zu bieten . —
Staats - und Gemeindeverivalliing scheinen keine Ahnung zuhaben ,
wie gerade das Submissionsivescn den Unwillen der Arbeiter
hervorrusl . Ist es aber nicht erklärlich , daß der von einem
profitgierigen Submissions - Unternehmer bis aufs Blut aus
gcdeiilete Arbeiter einen Theil seines Grolls gegen Staat und
Gemeinde kehrt und diesen die Schnld an Zuständen beimißt ,
die bei etwas gutem Willen in maßgebenden Kreisen sehr wohl
schon heute zu gunsten der Arbeiter beseitigt werden löniiten ?

Eine „ Gesellschaft für vergleichende Rechts - und
Gtaatöwisse . tschaft " hielt am 10. April in den Wilhelmshallen ,
Unter den Linden , eine Sitzung . Professor Dr . Warschauer aus
Darmstadt hielt einen Vortrag über : „ Die internationale Be -
deutung des Sozialismus und seine praktische Verivendbarkeit . "
Die armen Tarinstädter Polytechniker , wenn sie in den anderen
Lehrfächern keine besseren Lehrer haben . Was Umvifsenheit und
Gedankenvcrwirrung leisten können , brachte der Warschauer zu
stände . Jeder ossiziöse Sozialistenfresser könnte den Herrn
Professor lehren . Das Wischiwaschi , das der Herr Professor
kürzlich über die Sozialdemokratie veröffentlicht hat , erregte schon
das Gelächter seiner eigenen bürgerlichen Berussgenossen .

Ahlwardt wird vom „ antisemitischen Volks -
verein Berlin " , einem im Dunkel still sein Dasein fristenden
Organisatiönchen der Rnudauantisemilen , feierlich ich Acht und
Bann erklärt . Er habe zu viele „taktische Fehler " begangen .
Der Verein schließt seinen Frieden mit Dr . B ö ck e l , unter dessen
Fahne müsse man fechten . Die kampsessrohen Helden lassen denn
auch „die ehrliche Volksparlei " hoch leben . —

Eine öffentliche Versammlung der Handlungsgehilfen
und - Gchilfiuncu findet am Donnerstag , den 13. April , in den
Konlordia - Festsälen statt , in welcher Dr . Lütgenau über das
Thema : „Handlungsgehilse , Antisemitismus und Sozialdemo¬
kratie " referiren wird . Bei der großen Wichtigkeil dieses Themas
weisen wir hiermit aus diese Versanunlung hin und crivarten ,
daß alle Handliingcgehilse », welche zielbewußte Genossen sind ,
sich an derselben betheiligen mögen .

Gewerbegericht . Bei der am Montag , den ll >. April , er -
folgten Eröffnung des Gewerbegerichls Hierselbst war auf
den Anmeldestuben ein anßergewöhnlich lebhafter Verkehr . Es
waren acht Beamte erforderlich , um die Entgegennahme der Klagen
und Anträge zu bewirken , lieber 80 Arbeitnehmer waren er¬
schienen . Der erste Termin wird zu Ansang der nächsten Woche
stallfinden .

Die für unsere Nachbarstadt Charlottenburg bedeut -

same Nachricht , d > ß nach der polizeilichen Anineldiing der

hundertiausendste Einwohner Charlottenburgs am 6. d. Mls . ge¬
boren ist , wird von der „ Charl . Ztg . " in einer besonderen Bei -

läge verkündigt . Es ist ein Mädchen namens Frieda Elisabeth
Agnes Werner . Tochter des Packetbriesträgers Werner . Kleist -
firaße 16. Dem Mädchen fällt eine von dem Stadtrath Töbel -
mann ausgesetzte Prämie von 300 M. zu. Bei der Volks -

zählmig am l . Dezember 1890 wurde in Charlottenburg eine

Bevölleiung von 76 373 Köpfen gezählt gegen 42 371 am
I. Dezember l33S . In den letzten 2l/4 Jahren erhielt Char -
loltenburg also einen Bevölkerungszuwachs . von 23 127 Köpfen
— 30 pEt .

Vom alten Dom . Auch die zweite , gestern
Vormittag versuchte Sprengung ist trotz der An -
ivendung einer viel größeren Quantität Dynamit mißglückt .
Es wird uns darüber berichtet : Seit Montag Morgen waren
30 Mann der Eisenbahnbrigade unter Leitung des Majors
Gerding mit den Vorbereitungsarbeiten beschäftigt . Es wurden
im Ganzen in der Ruine des Domthurmes soivöhl , als auch in
dem daranstoßenden Kellcrgemäuer 24 Minen gelegt , zu welchen
diesmal ISO Kilo Nobel - Dy » ainit genommen waren . Auch dies -
mal war die elektrische Batterie mit dem Leitdraht an dem Fuße
der Museumstreppe ausgestellt worden ; wir erwähnen , daß
die Füllung der verschiedenen Minen keine gleich -
mäßige und je nach der Stärke des zu sprengenden
Mauerwerkes mit 10 —20 Pfund Dynamit gesüllt waren .
Zum Verschluß waren 5 Pfund Stroh verwendet . Die
Absperrungsmaßregeln waren infolge der eminent starken Ladung
sehr strenge und viel umsangreicher als das vorige Mal . Der
Befehl zur Sprengung wurde Punkt 10 Uhr durch ein Hornsignal
gegeben . Eine Sekunde darauf ertönte eine dumpfe Detonation .
die einen gewaltigen Luftdruck hervorrief ; das kolossale Bauwerk
stürzte jedoch nicht ein . Nur ein geringer Theil des nach dem
Schloß und der Spreeseite belegenen Gemäuers hatte durch die
Sprengung gelitten und war theilweise umgestürzt . Wie
gewaltig aber der furchtbare Sprengstoff doch gewirkt , dns
zeigten auch die riesigen Staubwolken , die den Thurm und bald
daraus das kaiserliche Schloß einhüllten . Das Innere des
Thurmes war zerklüftet und wies klaffende Risse auf . Das Miß -
lingcn dieser zweiten Sprengnng scheint erklärlich , wenn man be-
denkt , daß das Gewicht des zu sprengenden Domthurmes jetzt
auj 200 000 Zentner geschätzt wird .

In Berücksichtigung der
'

großen Gefahr .
welche durch die Lockerung des Thurmes hervorgerufen ist , wurde
die Straße am Lustgarten , sowie auch diese Garten -
anlage für den Verkehr abgesperrt .

Die weiteren Abrißarbeiten des Domes sind
bis aus erfolgte Niederlegung des Thurmes polizeilich in -
hibirt worden .

Der Domthurm ist um vier Uhr vier Minuten in sich
selbst znsammengebrocheii . Gegen vier Uhr bemerkten die im
Innern arbeitenden Soldaten ein eigenthümliches Knistern und
Knastern in dem Genuiner , einzelne Mörtelslücke fielen ab , und
die Risse im Maueriverk erweiterten sich zusehends . Der Major
Gerding , der noch am Platze war , um die Borbereitlingen zu
der letzten Minenlegung zu treffen , bemerkte sofort die Gefahr
und räumte� den Thurm von seinen Soldaten . Etwa drei
Minuten später neigte sich der Koloß ganz langsam nach der
Spreeseite und brach dann unter mächtigem Doiinerkrach zu -
sammen . Eine Staubwolke , die Minuten nndauerte , verfinsterle
die ganze Gegend und ließ die Vorübergehenden eine Zeit lang
über das Ereignis im Unklaren . Ein haushoher Schullhausc »
bezeichnet die Stelle , wo noch gestern Morgen das Mauerwcrt
dem Dynamit zu trotzen schien . Wie fest das Gemäuer gefügt
war , beweisen zusainnienhüngende Klumpen von zivanzig bis
vierzig Kubiknieterii Inhalt . Da sich der Vorgang ganz unvor -
bereitet abspielte , so waren sast garkeine Zuschauer anwesend ,
und erst am Abend füllte sich der Platz mit Menschen , die ver -
gebcns den Thurm suchten und sich das plötzliche Verschwinden
nicht erklären konnten .

Vo » sciuem eigene » Bruder erschossen worden ist der
14jährige Gyinnasiast Paul Jung , Pflegesohn des in der Btüller -
straße 74 wohnenden Gastwirths Kleinschmidt . Der Knabe war
ein Neffe des erwähnten Restauraleurs und aus Straßburg i E.
gebürtig , wo die Mutter des Kleinen mit einem ältere », 16jäh -
rigcn Sohne noch wohnt . Während der Osterferien war der

Pflege sehn des Reslaurateurs zu Mutter und Bruder nach der
Heiiiiath gesahren und sollte am verflossenen Sonunbend nach hier
zurückkehren . Statt dessen traf aber bei Herrn K. hier die Trauer -
botschaft ein , daß sein Pflegekind durch einen entsetzlichen Unglücks -
fall das Leben verloren habe , von dem eigenen Bruder erschossen
worden sei . Beide Knaben halten am verflossenen Sonnabend
mit einer Flinte , die ihrem verstorbenen Vater gehörte , sich be
schäfligt , ohne zu wissen , daß die Waffe gelade » war . Spielend
hob der ältere Knabe die Flinte einpor und richtete scherzend den
Lauf derselben gegen den Jüngeren , als der Schuß loskrachte und
Paul I . blutüberströmt zu Boden snnk . Die Kugel war dem Un -
glücklichen durch den Kopf gedrungen und hatte den augenblick -
lichen Tod des Knaben verursacht .

Ein flüchtiger Tertianer hat seine Angehörigen in große
Betrübnis versetzt . Der vierzehn Jahre alte Wilhelm P. . der an
der königschauffee in Weißensee wohnte , hat einen ausgesproche -
neu Hang zu Abenteuern . Vorgestern entwendete er seinen
Eltern die Summe von viertausend Mark und hat damit
das Weite gesucht . Man vermuthel , daß er sich nach Amerika
gewandt habe . Auch liegt die Möglichkeit vor , daß er in Ge -
meinschaft mit zwei anderen Schülern die Flucht angelreten hat .
Bisher ist nichts über die eingeschlagene Richtung zu ermitteln
gewesen .

Leichenfund . Im Jagen 31 der Jungsernhaide ist gester »
Vormittag gegen HVe Uhr die Leiche eines etwa 45 Jahre alten
Mannes an einem Baum hängend aufgesunden worden . Der un -
bekannte Todle , der einen blonden Vollbart trägt , führte einen

Zengbeutel mit dem aufgedruckten Namen : „ Jakob F a s q u e l ,
Charlollcnburg 53 " mit ' sich. Vielleicht läßt sich mit Hilfe dieser
Angabe die Persönlichkeit seststellen .

Der Mörder Walschke a » S Spandan hat insofern ein
Geständniß abgelegt , als er die That als solche zugiebt , verwahrt
sich aber gegen die Auffassung , daß er einen Mord beabsichtigt
habe . Er will nicht einmal die Absicht gehabt haben , Peschel
vorsätzlich zu tödten , weiß aber schließlich selbst nicht anzugebe » ,
was er denn vorgehabt habe ; wenigstens hüllt er sich bezüglich
dieses Punltes in Schiveigen .

Auf dem neueu Jakobi - Kirchhofe in Nixdorf wurde am
Montag die Leiche eines Mannes gesunden , der sich an einem
Baume nahe der Kirchhossnumer ausgehängt hatte . Der Selbst -
mörder ist als der Aktuar G u n d l a ch rekognoszirt worden , der
in einer Gerichtsschreiberei des Moabiter Kriminalgerichts be -

chäftigt war . Derselbe hat lediglich Hand an sich gelegt , weil
er sich bei der jüngsten Anstellung von Diätaren übergangen
glaubte . Der Selbstmörder hinterläßt eine junge Familie , die er

ohne Anstellung nicht mehr ernähren zu können vermeinte .

Zwei Waldbrände am Sonntag und am Montag fanden
in dem königlichen Forst zwischen Spindlersfeld und Neptuns -
Hain statt , wodurch ziemlich bedeutende Flächen Unterholz ver -

nichtet wurden . Bei der trockenen Witterung brannte die Haide
und das dünne Gestrüpp wie Zunder . Die Köpnicker Feuerwehr
mußte zur Beivältigung der beiden Feuer ausrücken .

Geburten und Sterbefälle in Berlin . Die Geburten -
zisser hat , wie sich aus dem Doppeljahrgang XVI und XVII

( Statistik der Jahre 1839 und 1890 ) des „Statistischen Jahr -
buches der Stadt Berlin " ergiebt , den seil 1875 innegehaltene »
abnehmenden Gang in diesen beiden Jahren fortgesetzt und ist
auf einen Stand herabgegangen , der in diesem Jahrhunderl nur

für 1809 , 1313 , 1314 , I3Z2 , 1841 , 1847 und 1848 notirt worden

ist . Im Jahre 1890 betrug nämlich die Zahl aller in Berlin

Geborenen nur 32,76 pro Mille der Bevölkerung , in den

Jahren 1309 , 18 ! 3, 1814 . 1832 , 1841 , 1847 , 1648 betrug ste

beziv . 32,8 , 32,3 , 29,8 , 32 . 83 , 32,84 , 31,90 , 31,79 pro Mille der

Bevölkerung . Daß die Geburtenziffer von 1890 bereits in die

Nachbarschaft derjenigen der Jahre 1847 und 1848 gerathen ist ,

welche unter dem Zeichen der Lebensmiticltheuerung und des

Hungers standen , ist recht bezeichnend . Die Sterblickkeitsziffer
des Jahres 1890 war dagegen dem Anscheine nach recht günstig .

In diesem Jahrhundert hat sogar außer 1338 kein Jahr eine

geringere Sterblichkeitsziffer aufzuweisen als 1890 .
_

Das

„Statistische Jahrbuch " weist jedoch , wie in früheren Jahrgängen ,

so auch diesmal wieder darauf hi », daß das Herabgehen der

Sterblichkeitsziffer sich zum großen Theile aus dem

Herabgehen der Geburtenziffer erklärt . ( Die Kinder unter

einem Jahre machen nämlich einen ziemlich bedeutenden

Bruchtheil der Zahl aller Gestorbenen aus , in 1390 z. B. 404

pro Mille , d. h. über zwei Fünftel aller Sterbeiälle . ) Die

Sterblichkeit großer Städte , so wird weiter ausgeführt , müßte

überhaupt „ infolge massenhasten Zuzuges von Personen der

kräftigsten Altersklassen eine u n t e r n o r m a l e Sterblichkeit

aufweisen " . Die wissenschastlich berechnete , d. h. aus der Sterb -

lichkeitstafel abgeleitete Eterblichkeitsziffer steift sich denn auch
für Berlin thatsächlich bedeutend höher , woraus das „ Jahrbuch "
mit Nachdruck hinweist. Das Plus , welches sich dabei ergiebt ,
hat sogar , trotz einzelner Schwankungen , im allgemeinen eine

st e i g e n d e Tendenz . Soll inan vermuthen , daß das an
dem „ massenhasten Zuzug von Personen der kräftigsten Alters -

klaffen " liegt ? Man kann zu den „kräftigsten Altersklassen "
gehören und trotzdem für seine eigene Person infolge harter und

langer Arbeit , geringen Lohnes und schlechter Ernährung einein

frühzeitigen Tode verfallen .

Polizeibericht . Am 10. d. M. Morgens wurde im Spree -
Kanal an der Schloßbrücke die bereits stark verweste Leiche eilies

neugeborenen Kindes angeschwemmt . — In einein Kinder -

garderobeu - Geschäft in der Großen Frankfurterstraße versuchte
Vormittags eine Verkäuferin sich mittels Karbolsäure zu ver -

giiten . Sie wurde » och lebend nach dem Krankenhause am

Friedrichshain gebracht . — Vor dem Hause Wraugelstraße 19

fiel ein Drehörgelspieler in der Trunkenheit zur Erde und erlitt
einen Bruch des Knöchelgelenks , so daß seine Uebersührung nach
dem Krankenhause Bethanien erforderlich wurde . — Mittags
wurde eine Frau in ihrer Wohnung , in der Anklamerstraße , und
Abends ein Schneidermeister in seiner Wohnung , in der Franz -
straße , erhängt vorgc nnden . Vor dem Hause Waffergasse
Nr . 4 —5 siel Nachmittags ein Kutscher von dem von ihm

geführten , mit Steinen beladenen Wagen , gerieth nnter
die Räder und erlitt außer einer leichten Verletzung
am Kopfe , einen Armbruch . Er wurde nach der

Charitce gebracht — Unter den finden , gegenüber der Kaiser -
Galerie , imirdö ein Mädchen durch eine Droschke überfahern und

so bedeutend verletzt , daß seine Uebersührung nach der Charitee

erforderlich wurde . — Aus dem Bahnhofe Weißensee warf ei »

Tischlcrgeselle sich vor die Lokomotive eines einfahreuden Ziiges ,
so daß die 3täder über ihn hinweg gingen und beide Füße vom

Körper trennte » ; außerdem erlitt er eine bedeutende Verletzung
am Kopfe . Er wurde noch lebend nach dem Krankenhause am

Friedrichshain gebracht . — Abends siel ein obdachloser Arbeiter

vor dem Hause Möckernstr . 85 beim Besteigen eines in der Fahrt
befindliche » Arbeitswagens zur Erde , wurde überfahren und am

Oberschenkel so schwer verletzt , daß er nach der Charitee gebracht
werden »nißte . — In der Friedrichstraße , zwischen der Mittel¬

straße und der Straße Unter den Linden , gerieth ein Drahtbinder
unter die Räder einer Droschke , wurde am Fuße bedeutend ver -

letzt und mußte nach der Charitee gebracht werden . — Abends

fand in der Wienerstr . 69 ein kleiner Brand statt .

Geotlszks�Beituug�
Interessante Streiflichter auf russische Zustände warf

eine Verhandlung , welche gestern vor der vierte » Strafkammer
des Landgerichts 1 stattfand . Der Kaufmann Ernst K u n tz e
war beschuldigt , im September 1837 während seines Aufenthalts
in Rußland einen dortigen Beamten bestochen und denselben
angestiftet zu haben , von einer gefälschten Urkunde Gebrauch zu
machen . Die angebliche Slrafthat ist erst kurz vor Ablauf der

Verjährung nach russischen Gesetzen durch die russische Bolschaft
bei dem hlesigen Gericht anhängig gemacht worden . Durch die

Verhandlung wurde folgender Sachverhalt festgestellt : Im
Jahre 1885 befand Kuntze sich als Vertreter der Handels -
gesellschaft „ Berliner Holzkomtoir " im Gouvernement Vol -

hynien in Rußland , ivoselbst die genannte Gesellschaft
große Waldungen zur AbHolzung angekauft hatte . Kuntze
glaubte seiner Gesellschaft besser nützen zu können , �

wenn
er russischer Unterthnn würde , er reichte deshalb ein diesbezüg -
liches Gesuch bei der russischen Regierung ein und erhielt nach
etiva Jahresfrist eine » zusagendo » Bescheid . Es erübrigte nur

noch , ihn durch einen RegisrungSbcmnten zu vereiden . Kuntze
verschob indessen diesen Akt , da er zweifelhaft war , ob er in Ruß -
land bleiben würde . Im Jahre 1837 erließ der Kaiser von

Rußland eine Verfügiuig , wonach die gesetzlichen Bestimmungen
betreffend die Aufnahiiie in de » russischen Nnterthanenverbcnid
bedeutend verschärft wurden . Kuntze sah ein , daß ein nocff -

maliges Gesuch um Naturalisation abschlägig beschieden werden

würde , es kam ihm nun darauf an , seine Vereidigung schleunigst
vornehmen zu lasse », um dadurch aufgrund der früher erlheilte »;
Erlanbniß der Rechte eines russischen Staatsbürgers theilhastig
zu werden . Der Geschäftsführer Nikolin , welcher die russische
Regierung in dem von dem Angeklagten bewohnte » Be -

zirk vertrat , hat dies durch rasstuirte Fälschungen zu be -

iverkstclligen gewußt , indem er die Daten in der früheren
Regierungs - Verfügung fälschte , ei » ebenfalls gefälschtes
Formular benutzte und dann schleunigst die Vereidigung des

Kuntze vornahm , so daß es den Anschein hatte , als sei derselbe
erst »ach der letzten verschärften Bestimmung des Kaisers in den

russischen Unterlhanenverband aufgenommen worden . Es gelangte
eine Anzeige hierüber an den General - Gouverneur zu Kiew , es

hieß , daß Kuntze den Rcgierungsvertreter Nikolin durch ein Ge -

chenk von 500 Rubeln zu dein Amtsverbrechen bewogen habe .
llikolin und Kuntze wurden unter Anklage gestellt , beide wurden

auch vom Appellhofe zu Kiew verurtheilt , Nikolin zu ändert -

halbjähriger , Kuntze zu einjähriger Verbannung nach
Sibirien . Gegen eine Kaution von 5000 Rubeln wurde Kuntze
einstweilen auf sreiem Fuß belassen , er opjerte die Kaution und

ging nnch Deutschland zurück . Im gestrigen Termine bestritt er
mit Entschiedenheit seine Schuld . Der Rabbiner , Getreide -

Händler und Versicherungsagent Salomon Brenner sei eines

Tages zu ihm gekommen und habe ihm gesagt , daß er von dem
Beamten Nikolin einen Austrag auszusühren habe , dahingehend ,
daß er , Kuntze , in seiner Natiiralisatioiisangelegeiiheit lange ivarten
könne , wenn er sich dem Nikolin gegenüber nicht erkenntlich zeige . Der

Angeklagte habe dem Brenner dann 50 Rubel für Nikolin über -



geben und dies sei Alles , was er in der Sache geopfert habe .
Zum Beweise legte der Angeklagte die Rechnungsabschlüsse des
Berliner Holzkomloirs vor , worin aufgeführt war : „ Für Kuntze ' s
Naturalisation 30 M. " Wer die russischen Zustände kenne ,
werde hierin etwas Auffälliges nicht finde ». Die neue Verfügung
des Kaisers will der Angeklagte zu jener Zeit noch garnicht ge -
kannt und den Nikolm zum ersten Male zu Gesicbt bekommen
haben , als er mit ihm auf der Anklagebank zusammentraf . Aus der
Verlesung der Aussage » des konimissarisch vernommenen Zeugen
Brenner ging hervor , dag dieser dem Nikolin nur 25 Rubel ge -
geben halte . Weshalb dieser Zeuge vereidet worden ist und
weshalb das Straiverfahren nicht auch auf ihn ausgedehnt
worden ist . ging aus den russischen Alten nicht hervor . Staats -
anmalt Oppermann verkannte nicht , daß es sich nur um einen
Jndizienveweis Handel » könne , diesen halte er aber für soweit
erbracht , daß er das Schuldig beantragen müsse . Es sei kaum
denkbar , daß ein russischer Beamter für 25 Rubel sozusagen
Kopf und Kragen wagen würde , viel glaubhafter sei die in
der Anzeige aufgestellte Behauptung ,

'
daß Nikolin fünf -

hundert Rubel erhalten habe . Er beantragte mit Rück -
ficht auf den ganzen Sachverhalt mildernde Unistünde und
daher nur eine Geldstrafe von 500 M. Der Vertheidiger , Justiz¬
rath Gerth , plaibirte aus juristischen und thalsächlichen Griinden
aus Freisvrechung . Der Gerichtshof kam zu einem freisprechenden
Urtheil , da der Beweis von der Thäterschaft des Angeklagten nicht
genügend erbracht sei . Der von dem russischen Gerichtshöfe an -
geführte belastende Umstand , daß der Angeklagte Kunye der ein -

zige Mensch war , der an der Fälschung ein Interesse habe , könne

zn dessen Verurtheilung nicht ausreichen . Auch die Hingabe der
30 Rubel könne nicht so angesehen werden , daß der russische Be -
umte dadurch zu den strafbare » Handlungen angestiftet werden
sollte .

Uuter der Anklage der vorsShlichen ivrandstiftmig
stand gestern der Schneider Paul M a t e r n e vor dem
Schwurgericht hiesigen Landgerichts l . In dem Hause ,
in welchem der Angeklagte wohnte , Griebenowstraße Nr . 2,
kaincn die Bewohner am 3. November v. I . aus dem Feuerlärm
nicht heraus , und es brannte kurz hinter einander drei Mal an
ganz verschiedeneu Stellen . Zweimal kam Feuer in den Boden -
tammern heraus , welches jedoch bald gelöscht werden konnte .
Die säuimllicheii Bewohner , welche während und nacl ) dem
Brande an die Brandstelle kamen , haben intensiven Petroleum -
gcruch wahrgenommen , es wurde auch festgestellt , daß einige
Stellen des Fußbodens mit fettiger Ftüsstgkeit durch -
tränkt waren . Sehr bald nach diesen Brünben brach in
den zur ebenen Erde gelegenen Räumen des Angeklagten
Feuer auS . Dasselbe wurde zuerst im Hinlerzimmer bemerkt , doch
wurde zugleich wahrgenommen , daß verichiebene Feuerstelle »
vorhanden waren , die unter einander gar nicht in Verbindung
standen . Auch der dritte Brand wurde durch die Feuerwehr
bald gelöscht , die Wahrnehrnniigen der Feuerwehrmänner und
die sonstigen begleitenden Umstände haben aber zur Erhebung
der Anklage geführt . Die Anklaaebehörde führte als verdächtig
auf , daß der Angeklagte sein Mobiliar hoch versichert gehabt
und bei Gelegenheit des ersten Brandes die erdichtete Behaup -
tung aufgestellt habe , daß ihm der ganze Koaks , ( den er gar
nicht auf der Bodenkammer hatte , verbrannt sei . Als
« s i » seiner eigenen Behausung brannte , mußte er
aus der Kneipe geholt werden . Er jammerte sehr
laut und anfsällig über den Schaden , den er durch das
Feuer haben würde , rettete aber nur feinen Kanarienvogel . Dazu
hat er verschiedene verdächtige Aenßerungen gemacht , am meisten
belastet aber erscheint er dadurch , daß er sich alle Mähe gab .
um die Thatsnche der verschiedenen Brandhecrde durch offenbar
lügenhaste Angaben zu erklären . Man verniuthet außerdem , daß
der Angeklagte auch der Thäter eines schon im Juli t8g2 in
demselben Hause auf dem Bode » angelegten Feuers gewesen ist .
Der Angeklagte hatte damals schon von seiner Wohnung z »
ebener Erde « ls den Brandgeruch auffallend früh wahr -
genommen , war schnell zur Feuermeldestelle geeilt und hatte
sich die Meldegebühr von 3 Mark geholt . — Der
Angeklagte , «in dem Trünke ergebener Mann , bestritt
die Behanptnngen der Anklage , welch « durch zahlreiche Zeugen
bekräftigt wurden . Als Vertheidiger führte Rechtsamvalt
Richard Wolfs ans , daß die geltend gemachten Verdachts -
moniente doch zu unbestimmter und allgemeiner Natur seien , um
zu einem Schulbigsprnche zu führen . — Die Geschworenen gaben
ihren Wahrspruch auf N i ch t s ch u l d i g drr vorsätzlichen
B r a n d st i f t u » g in beiden Fällen und im zweiten Fall ans
Schuldig der fahrlässigen Brandstiftung ab . Der
Staatsanwalt beantragte 9 Monate Ge ängniß , und der Gerichts -
Hof erkannte aus 9 Monate Gefnngniß unter Anrechnung von
3 Monaten auf die Untersuchungshaft . Die Kosten wurden in
dem einen Falle der Freisprechung der Staatskasse und in dem
Falle der Aerurtheilung dem Angeklagten auserlegt .

Soziale UebeeNchk .
Der Schnciderstreik dauert fort . Der Zuzug ist sireng

fern zu halten . Zirka 350 Kollege » befinden stch noch im Aus -
stand . Es dreht sich jetzt hauptsächlich noch um die Geschäfte in
den Arbeitervierteln , die sich den Fordernngen gegenüber noch
ziemlich hartnäckig verhalten . Eine von der Streik - Kontroll -
romniiisio » zum nächsten Sonntag Vormittag einberufene Volks -
Versammlung wird zu diesen Geschäften endgiltig Stellung
nehmen . Unsere Kollegen und Kolleginnen werden ausgefordert ,
für diese Versammlung lebhafte Propaganda unter die Arbeiter -
schaft zu entsallcn . Am Donnerstag Abend findet in Boltz
Enlon ( oberer Saal ) , Alte Jakobstraße 75 , eine Werkstatt - und
Geschäfts - Delegirten - Versammlung statt mit folgender Tages -
Ordnung :

1. Die Errungenschaften in den geregelten Geschäften , und
wie stellen wir die event . vorkoinnleuden Unregelmäßigkeiten
wahrheitsgetreu fest ?

2. Die Verpflichtung der Kollegen , welche in den geregelten
Geschäften arbeiten , gegenüber dem Streikfonds .

3. Organisationsjragen , und die Ausgaben der Werkstatt -
und Geschaftsbelcgirten hierzu .

Den Kollegen wird recht zahlreiches Erscheinen zur Pflicht
gemacht .

Die AgitationSkoni Mission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

An die Arbeiterschaft dos In - und AnskandrS ! Einem
schon längst gefühlten Bedürfnisse Rechnung tragend , werden die
vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts den Geschäftsbetrieb ihrer
mit - Zentral - Arbeitsnachwcie und Berkehrslokal verbundenen Z e n -

tral - Herberge vom 23 . April d. I . an auf eigene Rech -
nung führen , und haben zu diesem Zweck den in schönster Lage
der Stadt — nächst dein Marktplatz — gelegenen G a st -

hos zum Hirsch , Hirschstr . 14, übernommen . Mit dieser Ein -
richtung haben die Stuttgarter Gewerkschaften die Regelung des
Arbeitsuachiveis - und des Herbergswesens um einen ganz be -
deutenden Schritt gefördert . Da der Gasthof zum Hirsch mit allen
seinen inneren Einrichtungen ( Versammlungs - und Wirihschafts -
lokalen , ansgezeichnelen Fremdenzimmern je. jc . ) einem wirklichen
Arbeiterheim entspricht und die Verwaltung des Hauses bestrebt
fein wird , den Besuchern den Aufenthalt so angenehm wie niög -
lich zu machen , so wird der Gasthof zum Hirsch nicht nur em
Zentralverkehr aller Arbeiter Stuttgarts werden , sondern
unsere reisende Genoffen auf der Landstraße werden in ihm ein
trautes . Heim finden . Wir übergeben hiermit diesen Aufruf der
Oeffeutlichkeit und verweisen gleichzeitig auf die in allen Gewerk -
schastsblättern erscheinenden Anzeigen und aus die demnächst zum

Versandt kommenden Plakate . Auf eine wohlwollende Aufnahme
die Bekanntmachung rechnend zeichnen

Stuttgart , im April 1893 .
Mit brüderllch - solidarischem Gruße

Die vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts .

A » die Genosse » ans den Kreisen Wittenberg , Schweinitz ,
Torgau und Liebeuiverda !

Am Donnerstag , den 13. April , Abends 3l/s Uhr , findet in
Grativeil ' s Bierhnllen , oberer Saal , Kommandaittenstr . 77/79 ,
eine Versammlung statt , in welcher der Vertrauensmann über
seine bisherige Thätigkeit Bericht erstatten wird . ' Bei der Be -
dcutnng der Versammlung ist es nothwendig , daß ein jeder hier
arbeitende Genosse aus obigen Kreisen die Versammlung be-
suche . An . b sind diejenigen , die noch Bons u. f. w. in Händen
habe », verpflichtet , an diesem Abend abzurechnen . Ferner möge
jeder Genosse in den einzelnen Ortschaften seine Adresse an den
Unterzeichneten einsende », damit im Falle einer Reichstags -
ANslösttttg die Agitation planmäßig betrieben werden kann .

Otto Grosse , Verlrauensinann , Arndtstr . 17, v. 3 Tr .

TIrLeip . zigerBierbraiierei - Befitzer haben die Forderungen
der Brauergehilsen , die unter anderen , den Zehiistmidentag enthielten ,
abgelehnt , trotzdem sie sehr wohl imstande ivären , die Fordernngen
zu bewilligen . Eine Bei sammlnng der Brauergehilfeu beschloß die
Aufrechterhaltung der Forderungen .

Internationale Solidarität der Arbeiter . Aus H am -
bürg wird der „Voss . Ztg . " geschrieben , daß 80 englische
F e u e r l e u t e , die der Hamburger Danipfer „ Norniauma " mit¬
gebracht halte , sofort den Dienst verlassen haben , als sie hörten .
daß die Forderungen der ausständigen Heizer und Trimmer
Hamburgs nicht bewilligt seien .

In Graz kündigten die Arbeiter sämmtlicher Vau - und
Maurermeister für den Fall , daß ihre Forderungen , die
nach dem siiperklngen Telegraphen sehr „weitgehend " sein sollen ,
nicht bis zum 24. April bewilligt würden .

Z » AmienS ( Frankreich ) streiken 1200 Sammetweber und
Seidenfärber , in Anger die Arbeiterinnen von drei Seiden -
spinnereien und Zwirnereien wegen verweigerter Lohnerhöhung .

Der allgemeiur Streik soll für den belgischen Distrikt
Borinage in einer groben Versammlung zu Quaregn on , an
der vier - bis sünftansend Bergleute theiliiahmen , für den
11. April beschlossen worden sein . Trotz der Bemühungen des
Führers Roger , der die Theilnehmer an der Versanimlung g«-
bete » habe , die Entscheidung noch einige Tage hinauszuschieben .
bis die Konstilnnnle über die Verfassungsreviston abgestimmt
haben werde , sei dennoch der sofortige allgemeine Streik nahezu
einstimmig beschlossen worden . Die schlimme Lage der Berg -
arbeirer dieser Gegend sei ebenjalls sür dte getroffene Entscheidung
mit ausschlaggebend geivesen .

AuS London wird gemeldet , daß der Generalsekretär deS
Seemaniis - und Heizerverbandes am Montag erklärt habe , er
beabsichtige , Cardiff in den Streik von Hüll hineinzuziehen ; er
habe bereits die Sperre über Hartiepool angeordnet , da die Boote
ver Wilsonliiiie bort auelaufen wollten . Eine andere Nachricht ,
die offenbar aus direkt inlercssirlen kapitalistischen Kreisen stammt
und daher in bezug auf ihre Richtigkeit vorläufig beziveiselt
werde » muß , besagt , der Streik gehe seinem Ende entgegen .
Streikbrecher seien in ausreichender Zahl vorhtitden , so daß das
Verladen und Ausladen der Schiffe keine Verzögerung erleide .

Von de » bei de » Arbeiten zur Weltausstellung in
Chicago beschäftigten Tischlern k. hatten , wie eine Wol , fische
Depesche vom t0 . April meldete , zufolge einer Aufforderung des
Vorstandes des Syndikates der Bauarbeiter etwa 3500 Mann die
Arbeit niedergelegt . Die Ausständigen fährten darüber Be -
schwerde , daß die Behörden sich nicht dem Uebereinkomnien ge-
mäß verhielten , wonach die vorkommenden Zwistigkeiten durch
ein Schiedsgericht geschlichtet werde » sollten . Wie das Wolff ' sche
Biirean unterm 11. April mittheilt , hat nun am Montag Abend
eine Konferenz der Ausstelliingsverivaltiing und der Arodterver -
tretet stattgefunden , in welcher ver Direktor der Ausstellnngs -
arbeiten daran erinnerte , daß nach dem z» Beginn der Arbeiten
getroffenen Uebereinkommen die Sii »0ikalsarbeiler und die dein
Syndikat nicht angehörenden Arbeiter ohne jeden Unterschieo
hätten zusammen arbeiten sollen . Die Arbeitervertreter sollen
dies anerkannt und den Streik für beendet erklärt haben .

Ei » zweiter Rüffel für Herr « Ch . Feuwick in London .
Wir erhielte » jolgeude Zuschrift :

„ Castleford , S. April 1899 .
1 Denlon Terrace .

Geehrte Redaktion ! In Nr . 79 des „ Vorwärts " vom
3. April befindet sich eine Notiz , wonach der Sekretär des parla -
mentarischen Komilees der englische » G- iverkverelne , Ch . Feuwick
in London , eine Zuschrift an Dr . Max Hirsch in Berlin
gerichtet habe » soll . Gestatten Sie mir einige Bemerkungen dazu .

Es ist kein Zweifel , daß Herr Fennuck an Dr . Hirsch ge -
' chrieden hat , jedoch kann er es nur aus eigenem Antriebe gelhan
haben , denn offiziell ist er nicht beauftragt
worden , sein Schreiben kann also keine Bedeutung habe ».
Die englischen Glasmacher stehen schon seit sechs Jahren
mit den deutschen Glasmachern in Korre -

pondenz , und Frnu Marx - Aveling korrespondirt für
sie schon über zwei Jahre mit den französischen
Glasmachern . Die internationale Glasarbeiter - Organisaiion
wurde 1888 auf meinen Antrieb von den englischen Gl >s >nachern
in die Hand genommeii . Seit jener Zeit habe » drei Kongresse
stattgesunden , aus denen deutsche Dclegirte anwesend waren . Seit
zvei Jahren befindet sich der Sitz dieser Aereinigung in Castle -
ord , und ich bin seit der Gründung als Korrespondent sür

Deutschland ernannt . Die deutschen Glasmacher find über
den Streik , der schon 14 Wochen dauert , vollständig unter -
richtet worden . Es bedarf sicherlich nicht der Ver -
m i t t l u n g deS Herrn Dr . Max Hirsch , um die deutschen
Glasmacher über die Vorkommniise in England zu »nterrichten .

Ich will noch erwähnen , daß gestern auf der National -
Versammlung der Giaemachcr Mr . Gceenwood und ich gewählt
worden find , die deutschen Glashütten zu besuchen .

Mit bestem Gruß
Theobald V ökkel . "

Herr Fenwick wird nach dieser Blosstell mg seines Versahrens
hosseiulich darauf verzichten , Herrn Dr . Max Hirsch wieder Liebes -
Dienste gegen die klassenbewußten Arbeiter zu erweisen .

Krankenkassenwesen . Der Kranken - Unterstützungs - und
Beerdigtings - Vereinskasse „ Zur Freundschaft " in Bres -
lau »st vom Minister für Handel und Gewerbe die Bescheinigung
ertbeilt worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krauken -

gelbes , den Anforderungen des % 76 des Krankeuversicherungs -
Gesetzes genügt .

Gegenüber der gemeine « Verhetzung » welche in Sachsen
von Anhängern der bestehenden „ Ordnung " gegen den Verband

ächsi scher Berg - und Hüttenarbeiter betrieben
wird , stellt auch der Korrespondent der „ Franks . Z t g. " fest ,
daß der Verband sich nicht nur innerhalb der gesetzliche » Grenzen
bewegt , sondern auch sehr energisch verhindert hat , daß die Berg -
leute Sachsens nach dem Beispiel ihrer rheinisch - ivestsälischen
Kameraden einen aussichtslosen Streik unternahmen .

In der bürgerlichen Aern der Engen Richter und
Bachem ist die Arbeitslofigkeit vieler Tansenve zu einer stän -
digen Erscheinung geworden . Ganz besonders wird davon der
alte Arbeiter betroffen . So lange er noch kräftig schanzen kann ,

findet er noch eher Gelegenheit , sich durch Arbeit zu » ähren .
Geht es aber mit seiner Körper - und Geisteskraft rückwärts , so
wird er im Kalkül des Kapitalismus zu eineni Nichts , dessen
man sich bei erst bester Gelegenheit entledigt . Hierfür liegt in

folgendem Zeugniß wieder ein deutlicher Beweis vor : „ Hain -
bürg , 25 . März 1893 . Hierdurch bescheinigen wir , daß Georg Wil -
Helm Z . . . . .ans E . . . . .bei uns beschäftigt gewesen ist .
Derselbe war fleißig , willig und nüchtern und i st seines
Alters wegen entlassen , pr . Bill - Brauerei A. - G. Krg . "

Aus dem Wortlaut geht hervor , daß der alte Arbeiter nicht
elber das Arbeitsverhältuiß löste , sondern daß die Brauerei ihm
eine Arbeit mehr gab .

Vermehrung der Zahl der nichtständigen Mitglieder
des Reichs - Versicherungsamtes . Nach der Bestimmung des

s 87 des Uiisallvecsicheruiigs - Gesetzes sollen von den nicht -
ständigen Mitgliedern des Reichs - Bersiche -
rungsamts je zwei von den Bornänden der Beruss -
genossenschaflen und von den Vertretern der versicherten Arbeiter

gewählt werden . Außerdem stiid sür jedes dieser Mitglieder
zivei Stellvertreter zu wählen . Infolge der außerordentlichen
Ausdehnung der Geschäfte des Reichs - Versicherungsaints
stellte stch bald die Unzulänglichkeit dieser Zahl heraus .
Die Zeit der Gewählten wurde durch die Theilnahme an
den Sitzungen des Reichs - Versicherungsamts derartig in

' Anspruch genommen , daß die Industriellen außer Stande waren ,
diese Wirksamkeit mit ihrer eigenen Berussthätigkeit zu ver¬
einigen , und die Arbeiter , die während eines großen Theils des

Jahres ihrer Werkstatt entzogen waren , von ihren Zlrbeilgebern
entlassen wurden . Jnjolge dieses Uebelstandes beschloß der

Reichslag im vorigen Jahre auf Antrag der Abgeordneten
Möller und Rösicke eine Abänderung des Gesetzes dahin ,
daß in Zukunft die Zahl der Stellvertreter der nichtständigen
Mitglieder des Reichsverficherungs - Amts je nach Bedürsniß vom
Bundesrath bestimmt werden solle , und dieser Beschluß hat dem -
nächst die Zustimmung der verbündeten Regierungen gefunden .
Auf grund dieser Borschrist liegt gegenwärtig dem Bundes -
rath der Antrag des Rdchsamts des Innern vor , die Zahl der
stellvertretenden Mitglieder , die infolge eines dringenden Be -

dürsnisses bereits im vorigen Jahre auf fünf erhöht werden
inußte , jetzt bis auf weiteres auf sechs /festzusetzen . Der ge -
schästsstthrende Zlusschuß des Deutschen Be -

rufsgenossenschaftstages hat nun in seiner letzten
Sitzung beschlossen , den Bundesrath dringend zu bitten , diesem
Antrage nicht zuzustimmen , da die vorgeschlagene Zahl nach den

bisherigen Erfahrungen dem Vevürfiiiffe bei weitem nicht ent -

spricht . Der ' Ausschuß hält eine erhebliche Vermeyrung det stell -
vertretenden Mitglieder für dringend nothwendig , wen » nicht
der sozialpolitische Zweck , der durch die Zuziehung des Laien -
elements bei der Rechisprechnng beabsichtigl ist , verfehlt werden
soll , da es bei der Ueberlnstung der Mitglieder schon jetzt
kaum möglich ist . geeignete Bewerber sür die Besetzung der Stellen

zu finden , andererseits die Betheiligung einer größeren Zahl von

Ardeitgebern und ' Arbeitnehmern an der Thätigkeit des Reichs -
Versicherungsamts dem allgemeinen Interesse an der Sache nur

förderlich sein könnte . Da in kurzem die Neuwahlen der nicht -
ständigen Mitglieder aus dtei Jahre erfolgen sollen , so würde
überdies die jetzige Beschränkung der Zahl der steU »ertreteiibeii

Mitglieder aus sechs zweiiellos in Kürze die Nolhwendigkeit
herbeiführen , den schwersällige » Wahlapparal zur Bornahme von

Nachwahlen von neuein in Bewegung zu setzen . Man hofft
hiernach in berufsgenossenschastlichen Kreisen , daß der Bundes -

rath die Zahl der Stellvertreter von sechs aus zehn oder zwölf
erhöhen wird .

Bremischer Handelsverkehr . Die Einfuhr Bremens

betrug im Jahre 1892 719,4 Mill . Mark ( davon seewärts 474,3 ,
land - und flußwärls 245 Mill . Mark ) ; im Jahre 1391 betrug
vie Einfuhr 759,7 , und im Jahre vorher 750 Mill . Mark . Die

Einfuhr aus de » Bereinigten Staaten hat sich in diesen drei

Jahren stetig vermindert ; sie betrug 1890 : 233 , 1891 : 226 , 1892 :

199,5 Mill . Mark . Die Ausfuhr Bremens belief sich 1892

aus 684 Mill . Mark ( seewärts 314 , land - und fl ißivärts 370 Mill .

Mark ) . 1891 auf 714 und 1392 aus 706 Mill . Mark . Der Trans -

Port der Auswanderer ging in folgender Steigerung zurück :
1890 : 140 410 Personen , 1891 : 133 457 und 1392 : 127 023 Per -
sonen .

Kapitalistische „ EutbehrnngSlöhiie " . Dividenden zahlen :

Aktiengesellschaft Silesia , Verein chemischer Fabriken , Breslau ,
7 pCt . Akliengesellschafl für Anilinfabrikation in Berlin 9 pCt .
Verein cheinischer Fabriken in Mannheim 12 pCt . Deutsche
Kontiiienial - Gasgesellschaft 10 pCt . Beigwerks - Gesellschast Dahl -

vusch 13>/3 pCt . Bergbau - Gesellschaft Pluto ( Köln ) l N/s pCt .

Farbwerke vorm . Meiner . Lucius und Brüning , Höchst am Main

( 1889 22 pCt . , 1896 23 pCt . , 1891 26 pCt . , 1892 26 pCt . ) . Salz -
werk Cbambrey Siraßburg 14 pCt . Bergwerks - Gesellschaft
Berzelins 10 pCt . Chemische Fabrik Billumrder , vormals Hell
und Schamer 9 pCt . Preußische Zentral - Bovenkredit-Akliengesell -
schast i » Berlin 9>/g pCt . Sächfifch - Thüringische Akiienges . für Beann -

kohleii - Vcrwerthnng , Halle a. S. 7 pCt . Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengießerei 35 pCt . Berlin - Gubener Hntsabrik 7 pCt .
Kasseler Federitahl - Industrie 10 pCt . Kommanditgesellschaft
Hermann Gerson , Berlin 3 pCt . Waggonfabrik Gedr . Hofmann
10 pCt . Große Berliner Pferde - Eisenbahn - Aktiengesellschast
12Ve pCt . Allgemeine Berliner Omnibus - Aktiengesellsch >ft l2 pCt .

Magdeburger Bergwerks - Aktiengesellschaft 20 vCt . Schlesische
inkhnlle » - Aktiengesellschaft td pCt . G immiwaaren - Fabrik
. Schwanitz u. Co . l2 ' /s pCt . Baugesellschaft Bellevne 10pCt .

Banyener Papierfabriken 7 pCt . Bamberger Mechanische Baum -

ivollspinnerei 10 pCt . Gerresheimer Glashütten - Werke 8 pCt .
Meiallwerke vorm . I . I . Avers in Magdeburg IV vCt . Terrain -

gesellschaft Groß - Lichterfelde 30 pCt . Bergwerks - Gesellschaft
Konsolidation l2 pCt . Stetiiner Chamoitefabrck vorm . Didier
lö pCt . Berliner Spediteurverein 7>/s pCt .

I » Belgien ist durch königliche Erlaffe nun auch die Fra ien -
und Kinderarbeit in Bergiverken und sonstige » Montan - Anlagen
einer Regelung unlerzogen worden . Wie die „ Köln . Ztg . "
meldet , dürfen Arbeiter vom 12. bis zum vollendeten 16. Jahre
und Mädchen unter 21 Jahren in den Bergwerken zur Tages -
arbeit nicht während mehr denn 10>/i Stunden ( bis Ende dieses
Jahres II Stunden ) und zur Nachtarbeit nicht während mehr
den » 10 Stunden angehalten werden . Kinder unier 14 Jahre »
dürfen Nachts nicht unter Tage beschäftigt werden ; Frauen
und Mädchen unter LI Jahren dürfen überhaupt nicht mehr
unter Tage arbeiten , mit Ausnahme derjenigen , die vor
dem Erlaß des Gesetzes vom 3. Dezember 1889 unler
Tage arbeiten durste », und die , jetzt alle über 16 Jahre , nicht
länger als II Stunden arbeiten sollen . Bei der Bemessung der
Aroeit unter Tage gilt das An - und Ausfahren als solche ; die
Ruhepausen mässen >/b der Arbeitsdauer betragen . Bei Llrbeiten
über Tage sind den geschützten Personen Ruhepausen von einer
Gesammldauer von We Stiinven zu bewilligen . Da in drei
Kohlengruben zu Mariemont die Arbeil von 3 Uhr früh bis
Miiternacht in zwei Schichten zur Erleichterung der Belegschast
stattfindet , wird verfügt , daß die Nachtarbeit sür die geschützten
Personen um Mitternacht aushören muß und die ganze Arbeits -

oauer�sür sie 10 Stunden , sur die weiblichen nur 9 Stunden ,
nicht übersteigen darf . In den Steinbrüchen über Tage dürfen
die geschützten Personen nicht länger als 10 Stunden , in den
Werkstätten , wo Steine geschnitten und behauen werden , nicht
über 3 Stunden arbeiten . In Hüllen - Anlagen mit fortwährendem
Feuer wird die Arbeit der gesch itzten Personen aus 10 Stunden
mit wenigstens l ' e Stunden Pause bemessen ; sie dürfen alle zwei
Wochen am 7. Tage beschäftigt werden .

Die Werkzeng - Fabrkkation der Vereinigten Staaten
ist , wie die „ Franks . Ztg . " dem Arthur v. Studnis ' scheu Werke
„ Nordamerilanische Aroeiteroerhällniff, " entnimmt , im Begriff ,



diejenige aller anderen Staaten , auch Englands , zu überflügeln .
Tas amerikanische Werkzeug ist leichter und handlicher und be -
steht oft aus besserem Material als das bisher in Europa
benützte .

'
Die Amerikaner versügen über ausgezeichnetes Eisen

Und ganz vorzügliche Hölzer . ( Hickory - Hammerstiele !) Die
amerikanische Werkzeug - Fabrikation scheint die europäischen Tra -
ditionen in dieser Branche vollständig verlassen und ganz neue
Bahnen eingeschlagen zu hnben ; Hammer , Bodrcr , Feile , Eckärfungs -
und Echneidewerkzeuge , Aerte , Sägen , Hobel , Spaten , Schrauben ,
Nägel u. f. w. . auch die Werkzeughalter erhielten ganz neue Ge -
staltnng . Ebenso hat der stets intensiv aus Ersparnng an Arbeits -
kraft gerichtete Sinn des Amerikaners dem Guüeisen in der
Eisenivaaren - Industrie eine viel ansgebreitetere Anwendung ge -
stchert als in Europa . Eine große Zahl von Maschinen - und
Werkzeugthcilen . welche bei uns aus Schmiedeeisen bestehen , wer -
den in den Vereinigten Staate » in vorzüglicher Qualität gegossen .
Das bringt u. a. den Voriheil mit sich , daß analoge Maschinen -
und WerkzenglHeile in genau gleichen Dimensionen angesertigt
Vierden : daher bedarf es nur einer Postkarte mit Angabe der
eingegossenen Katalognummer eines schadbait geworbenen Mn -
schinen - oder Werlzengiheiles . um denselben schleunigst vom
Fabrikanten oder Händler zu beziehen . Namentlich in sparsam
bevölkerten Distrikten , in denen es an Maschinenwerk -
stälten gänzlich fehlt , ist dies von außerordentlicher Wichligkeil
Der Amerikaner hat stets Erspar » iß von Arbcitekrast im Auge .
Ter amerikanische Hissschmied beHilst sich auch ohne den Mann .
der bei uns zum Halten des Beines des Pferdes unumgänglich
nothwendig erscheint . In jedem Amerikaner steckt ein Erfinder ,
ein Mechaniker , ein Baumeister . Es ist erstaunlich , mit welch '
ursprünglichen , einfachen Mitteln man sich drüben zu Helsen weiß .
Als ein Beispiel des praktischen Sinnes des Amerikaners sei an -
geführt , daß der Maurer , der bei uns den Hammer als un -
entbehrliches Instrument betrachtet , in Amerika ein solchen
in seinem Fache als besonderes Werkzeug gar nicht kennt .
Tort besteht die Kelle aus solidem gehärteten Stahl ,
daß sie zugleich zum Behauen der Steine benutzt
wird . Berechnen wir die �eit , welche der Maurer bei
uns daraus verwendet , um die Kelle aus der Hand zu legen ,
den Hammer zu ergreifen , letzteren wieder aus seinen Platz zu
bringen und die Hand abermals nach der Kelle auszustrecken , so
würde sich beim Bau eines kleinen Hauses eine sehr ansehnliche
Stundenzahl herausstellen . Der amerikanische Holzarbeiter bedient

sich (z. B. beim Halbiren eines Stammes ) weit seltener der Säge
als der Axt — allerdings aus die Gesahr hin , daß hierdurch
Material vergeudet wied . Ueberhaupt gehe » die Ainerikaner
ebenso verschweuberisch mit Material als sparsam mit
Arbeitskraft um . Dies ließe sich an sehr vielen Beispielen
zeigen . Daher spielt auch das Ausbessern von Maschinen , Ge -
rathen u. s w. in den Bereinigte » Staaten eine viel geringere
Rolle als bei uns . Woraus beruht denn die Ueberlegeicheit
amerikanischer Werkzeuge ? Diese Ueberlegeicheit erklärt sich
zum Theil ossendar aus dem besseren Material , doch giebi
das keineswegs den Ausschlag . In dem bereits erwähnten
Werke . Nordainerikanische Arbeiterverhältnisse ' von Arthur
von Stübnitz wird die Frage damit beantwortet , daß , während
in Europa in den Fabriken die Merkzeuge in der Regel dem
Unternehmer gehören , sie drüben das Eigenlhum des Arbeiters sind .
Tiefer besitzt in ihnen ost ein kleine - Kapital . In Europa ist
daher der Arbeiter gezwungen , seine Hand den Werkzeugen an -
znpassen , während der jenseits des OzeanS diese nach eigene »
Bedürsnissen auswählt . Man könnte daher von einer natürlichen
Zuchtwahl unier den amerikanischen Werkzeugen sprechen , einer
Zuchtwahl , die wir in Europa leider fast ganz vermissen . Jeder
Arbeiter trägt in Amerika dafür Sorge , mit Gerälhen zu arbeiten ,
die seinem „ Griffe " angepaßt sind ; so sind ost z. B. Beil - und
Hammerstiele ganz individuell zugeschnitten .

Sl « S Netv - Uork wird uns unterm 27. März geschrieben :
Die hiesigen — in der Fabrikanten - Assoziation befindlichen —
42 Kleidersabrikanten haben am Sonnabend gegen die zur
„ Gnrment Workers Union " gehörenden Zuschneider die
Aussperrung ( l,oekour ) verfügt , wovon 832 derselben betroffen
wurden ; von den in den belresseaden Werkstätten arbeilenden
Mitgliedern des Ordens der „ Knights of Labor " blieben 173 bei
der Arbeit , während II die Arbeit niederlegten und sich in die
Union ausnehmen ließen . Dies geschah auch von III keiner

Organisation angehörenden Zuschneidern , ivährend SS derselben
weiter arbeiteten . Wie der Sekretär der Knights os Labor - Zu -
schneider Assembly erklärt , hat diese beschlossen , die Garment
Workers Union überhaupt nicht als Arbeiterorganisation an -
zuerkennen ; der Orden bekämpfe sie, weil sie die Organisation
der Knights in Rochestcr zerstört und den Werkmeister der dortigen
Assembly in ' s Gesängniß gebracht habe . Womit er diese Behauptung
begründet , ist nicht angegeben . Es sei bei dieser Gelegenheit be-
merkt , daß bezüglich icneS Werkmeisters kürzlich in der hiengen
„ Bolks - Zeilung " positiv angeführt wurde , er habe die IWK) Doli . ,
wegen deren die Erpressungsanklage gegen ihn erhoben wurde ,
n i ch t an die Organisation abgeführt . Die K> ights sollen be-
adsichtigen , in der Weise zu operiren , daß sie Leute aus den unter
„ Kontrolle " des Ordens stehenden Werkstätten , in denen die Arbeit
keine dringende ist . in die Lockout - Werknätten senden Doch wurde
konstatirt , daß die in einer dieser Werkstätten arbeitenden Knights
sich geiveigert haben , ihre Plätze zu verlassen . Einer der Favri -
kanten soll zu einem Komileemitglied der G. W. U. gesagt haben :
„ W: r werden zuerst die Federalton vcruichten , und dann
kommen die Knights an die Reihe . Wir sind dann mit Beiden
fertig . " Wenn es nun auch sehr unwahrscheinlich ist . daß der
Betreffende so unvorsichtig gewesen , in solcher Weise die „Katze
aus dem Sack zu lassen , so liegt es doch auf der Hand , daß
das Resultat des „ Bruderzwistes " schließlich das obige sein wird ,
falls die Ausgeschlossenen unterliegen , auch wenn die Führer der
Knights den Uuteri . ehmern gcivisse Zugeständnisse machen , wie
das von ihnen schon oft pratlizirl norden . Womit indessen nicht
g sagt sei » soll , das) dies nicht auch schon seitens der „ puro and
siiupIg " - Trades - Unionislen geschehen .

In New - Orleans ist jetzt eine richterliche Entscheidung
über cen von der Bundesbehörde angeregten Fall bezüglich des
vom dortigen Gewerlschafts - Eouncil im Vlovcmber inszenirten
„ Genernlstreiks " gefallt worden , und zwar aus grund des —

Aiili - Trititgeseyes ! Danach soll sich der Council gegen dieses
Gesetz vergangen haben , und wäre damit dem Buudesanivalt
Gelegenheit gegeben — unter dessen Jurisdiklion die Sache fällt ,
da es sich um den Passus des zwischeust atlichen Geschäfts -
Verkehrs handelt — gegen den Council kriminell vorzugehen .
Dies wird nun wohl nicht geschehen ; vermuihtich Handelle es
sich nur darum , einen „ PräzedeuzwU " zu schassen. Wenn das so
weiter geht — und unter den obwaltenden Umständen ist dies
zu er >varten — dann werden hoffentlich die amerikanilche »
Arbeiter endlich zu der Ueberzeugung kommen , daß sie die „ Ge -
fetze " selber machen müssen , wenn sie nicht gänzlich geknebelt
werden wolle » !

In N e u - M e x i k o hat die nengegründete Organisation
der Eisenbah narbeiter aller Brauchen einen Streik um
Besserung der Löhne und Verringerung der Arbeitszeit begonnen ;
die zur alte » Organisation gedörenden Kondulleure haben sich
dabei auf die Seile der Gesellschaften gestellt .

In Dennessee ist endlich das Sträflings - Kon -
trakt - System , welches s . Z. znr „ offenen Rebellion " der
Minenarbeiter geführt , beseitigt worden

Der seit mehreren Monaten im Gange befindliche Streik der

Kohlengräber im Monogahela - Thale ( Penns . ) ,
ist für diese ungünstig verlausen ; 80UO der Arbeiter haben die
Arbeit wieder aufgeiiomiiien .

In Et . LoniS nimmt die sozialistische Wahl -
tampagne einen unerwartet lebendige » Aufschwung .

vevlnitttttluttgen .
Zum Tchneiderstreik . Der Lohnkampf zieht sich jetzt mehr

nach den äußeren Sladttheilen hin . Gestern Abend fand eine
gutbesuchte Versammlung bei Joöl statt , in welcher Kollege
Timm über den Stand der Lohnbewegung und die Berechtigung
der gestellten Forderungen referirte . Außerdem nabm Redner
Gelegenbeit , die Praktiken vieler Geschäftsinhaber , unter andern
die des Herrn Lindeubaum eingehend zu beleuchten , sowie dem -
selben aus die im „ Vorwärts " erhobenen Angriffe z » antworten .
An der Hand vieler Beweismitlel führte Timm an , daß die von
idm zur Zeit geschilderten Verhältnisse noch viel trauriger seien .
ivie sie im „ Vorwärts " angegeben ; so seien z. B. die Arbeits -
löbne damals noch viel zu hoch gegriffen worden . Hosen und
Westen würden auf dem Wege des Zwischennieister - Systems her -
gestellt , die Arbeilerinnen erhalten pro Stück 60 —75 Ps . Aende -

rungen , die eine Zeil von 4 Stunden in Anspruch nahmen , würden
insgesamint milSOPs . bezahlt . Tagschneider erhielten ä Stunde 25 Ps .
Rockschneider müßte » Watte und Eggenband zugeben , Hosenschneider
Knöpfe und Schnallen . Zu verwundern sei nur , daß sich die Kollegen
dieses alles gefallen ließen . Würden diese Verhältnisse slatisllsch

festgestellt, so könnte sich herausstellen , daß sie denen der Wen »
im Eulengebirge gleichkommen . Nach diesen Darlegungen forderte
der Redner Herrn Lindenbaum öffentlich aus , sein Wort bezüglich
des Verklagens einzulösen . Endlich sei es an der Zeit , sich aus -
zuraffen , zusammenzustehen und vereint dem Ansbentungssystem
kapitalistischer Profilgier einen Damm entgegenzusetzen . Jubeln -
der Beifall folgte den treffenden Ausführungen des Redners .

Nach einer Pause von lö Minuten , die den Kollegen und Kolleginnen
Zeit und Gelegenbeit geben sollte , der Organisation beizutreten , wur >
den in der Diskussion die Aussührungen des Referenien bestätigt und

ergänzt . Hervorgehoben wurde , daß z. B. bei Salomon , Frank -
fnrterstraße , Maabsachen nach außerhalb als Lagernrbeit bezahlt
würden . Kuhnert , Frankfurter Allee , verlange, ' seine Arbeiter
sollten berücksichtigen , daß er erst kürzlich an einem Kunden
400 M. verloren habe . Bei Kröbsch in der Langenstraße herrschte »
ähnliche Zustände . Rollmann in der Weberslraße verlange , seine
Arbeiter sollten durch trockenes Brot zum Nachgeben gezwungen
werden , trotzdem seine Bezahlungen stets derartig waren , daß »ch
die Arbeiter auch bis jetzt kaum etwas anderes leisten konnten .
Einer besonderen Kritik unterzog Pfeiffer unter anderem die

Firma Werner in der Andreasstrage . Hier werden Knabenanziige
nicht unter I4M . verkaust ; der für einen Anzug gezahlte Arbeits -

lohn beträgt l . 50 M. 1 Schlimm fei hier das LehrUngsuuwesen .
Jeder derselben müsse täglich eine Hose fertig schassen ; gezahlt werde

sür eine Aiaaßhose I0Ps . , für eine Lagerhose 5 Pf . Genau rechnete
Pieiffer vor , daß hier mit einem Prosit von 80 —SO pEt . gearbeitet
werde . Zum Schlüsse fand folgende Resolution einstimmige An -

nähme :
„ Die heutige Versammlung fordert alle Arbeiter auf , an die

Geschäftsinhaber des Ostens ihre Forderunge » zu stelle » und die -
selben zu ertämp en . "

Eine zweite Schneider - Versantmlung fand in
Moabit statt . T ä t e r o w begründete in seinem Referat die
Nolhwendigkeit der gestellten Forderungen , und bemerkte , daß die
Moa > iter Kollegen nicht hinter den Kollegen aus der Friedrich -
stadt zurückzustehen brauchten . Rogge erläuterte die Nothwen -
digkeil der Organisation ; er hob hervor , daß , wenn moinentan
die Moabiter Kollegen zurückgeblieben seien , sie sich gerade hier -
durch angespornt fühlen müßten , das Versäumte nachzuholen .
Frau G u d e l a richtete einen Appell an die Kollegen , ihre
Frauen zum Besuch der Veriammlungen aufzumuntern , indem sie
drastische Mitlheilungen über Daulenkonfeklion und Zwischen -
meister - System gab .

Mit einein Hoch auf die Bewegung schloß die gutbesuchte
Versammlung .

Der Fachverein der llhrmacher und verwandter Be -
rnfSgenosseu Berlins und Umgegend hielt am 8. April feine
Generalverlammlung ab , in welcher zunächst beschlossen wurde .
die Maiseier am Sonntag de » 30. April durch eine » Ausslug
mit Damen nach dem Müggelfchläßchen zu begehen ; die Abfahrt
soll t2 Uhr 15 Minuten vom Bahnhof „ Alexanderplatz ' statt -
finden . Hierauf erstaltete der Kassirer Latsch den Kassenbericht
für das verflossene Quartal . Danach beliefen sich die Einnahmen
aus 123,50 M. , die Ausgaben auf S5,25 M. ; der Kassenbestand
betrug am 3t . Dezember 1892 98,44 M. , am 31 . März 1893
126,69 M. Auf Aulrag der Revisoren wurde dem Kassirer
Techarge ertheilt . Lüderitz berichtete sodann über den Bestand der
Bibliothek . I » derselben befinden sich 76 Bände ; auch ist ei » Kassen -
bestandvon I6,75M . vorhanden . Die Rechleschutzkommissiou hatte im
Laufe des Bereinsjahreß einen Fall zu erledigen . Ueber den
Arbeitsnachweis erstattete Lüderitz einen längeren Bericht . Zins
dem Jahresbericht des Vorstandes ergab sich , daß im Laute des
Vereiasjahres 23 Versammlungen mit 22 Vorträgen abgehallen
wurden . Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Resultat :
l . Borsitzender Ahred Glauer , 2 Borfitzender Herrn . Nollrodt ,
Kassirer Gustav Lätsch , l . Schriftführer Albert Vätge , 2 Schrift -
sichrer Samuel Schnell , Beisitzer Gustav Lüderitz und Richard

Hvffinann . In die Rechtsschusiloinmission wurden Schulze , Kühl ,
Retter , Maiwaldt und Möbring , in die Ardeilsnachiveis -
koininisston Jung , Hossinann , Scholz , Kelle , Maiwaldt , Eßlinger
Reiler , Schütz und Fritz gewählt . Die Verwaltung des Arbeits -
Nachweises bleibt in der bisherigen Form bestehen ; derselbe ist
>er >en Wochentag von 8>/ « bis lO Uhr Abends im Vereinslokal ,
Wienecke , Alte Jakobstr . 83 , für Gehilfen und Prinzipale un -
entgeltlich geöffnet . Ein Antrag Näther , den letzten Absatz des
tz 9 und It des Statuts zu streiche », sowie eine Umänderung
des § 6 wurde angenommen . Die Kollegen Möhring , Kelb und
Jung wurden zu Revisoren für das Vereinsjahr 1393/94 gewählt .
Mühl forderte noch zu regem Billelverkauf zu dem am Sonn -
abend , den >5. April , in der „ Ressource " statlfindendcn zweiten
Stulnngsfeste aus und bat um pünktliches Erschernen . Die nächste
Vereinsversammlung findet am Sonnabend , den 22 . April , im
Vereinslokal Wienecke , Alte Jakobstr . 83 . statt .

Tie Agitationskommission der Maler , Lackirer und
Anstreicher halte für den lO. d. M. eine öffentliche Versamm -
lang einberufen . Zur Erörterung stand d,e Frage , ob der Acht -
stundentag in diesem Jahre anzustreben sei. Die Bersammtung
war zahtreich besucht . In einem einleitenden Vortrage legte
Fleischer die Bedeutung einer Verkürzung der Arbeitszeit
klar und begrüßte es mit Freuden , daß die Berliner Kollegen -
kchast die ülgilalionskonumssio » in ihrem Wirken für die Ver -

kiirzung der Arbeitszeit wesentlich unterstützt habe , ebenso , daß
auch die Kollegcnsct ajl in den Bororten Berlins , wo noch größten -
lheilS die zehnstündige Arbeitszeit herrscht , gewillt sei , sich an
der Be » egung für eine Berkürzimg der Arbeitszeit anzuschließen .
Wen » für diefe die neunstündige Arbeitszeit errungen würde ,
dann wäre schon viel gewonnen Für Berlin sei der acht -
stündige Arbeitszeit am Platze , wenn auch diese Forderung einen

harte » Kamps hervorrufen werde . Das Resultat die lebhaften
Diskussion in dieser Angelegenheit war die Annahme folgender
Resolution :

„ Die Versammlung beschließt hiermit , in diesem Jahre in
den Kamps um die Erringung des achtstündigen Arbeitstages
einzutreten . S>e erachtet es für die Pflicht der Kollegen , gegen
die in unserem Gewerbe herrschenden Mißnände , namentlich

gegen die übermäßig lange Arbeitszeit , Front zu machen , und

»eauitragt die Koininisston , die weilerSn Schritte zur Erringung
des achtstündigen Arbeitstages zu unternehmen . Sie beamtragt
ferner die Kommission , die Forderungen zu formnliren und seidige
einer demnächst stattfindenden größeren Berjaminlung zur Be -

schliißsassung vorzulegen . Tie Versammelten übernehmen mit

Annahme dreser Resotution die Berpstichtnng , nach Kräften unter
den Kollegen zu agitiren , erwägend , daß nur durch eine um -

fassende Masienbewegung unter den Kollegen erträglichere Zu »
stände in unserem Gewerbe geschafft werde » können . "

Nach Annahme dieser Resolution vollzog die Versammlung
die Neuwahl der Kommission . In dieselbe wurden gewählt
Bubr , Kölln . Fleischer . Link und Ernst Bohnert .
Die Komniission wird die einzelnen Aemter unter sich vertheilen .
Die Bestätigung bleibt der nächsten Bersammlung vorbehalten .
Mit einem dreifachen Hoch aus die Achtstundenbewegung ging die

Versauimlung auseinander .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins hielt am Sonntag seine ordentliche Generalversammlung
ad . Die vom Kassirer Legeler vorgelegte Abrechnung über
das erste Quartal 1893 ergab , daß einer Einnahme von 45l,43 M.

eine Gesammtausgabe von 304 . 97 M. gegenüber stand , so daß
ein Bestand von 146,51 M. vorhanden ist . Diesem Beirage ist
noch der Ueberschuß vom letzte » Maskenball im Betrage von
73,40 M. hinzuzurechnen . Nachdem die Revisoren die Abrechnung
bestätigt hatten , wurde dem Kassirer Entlastung ertheilt . Sodann
gab der erste Vorsitzende der Versammlung einen kurzen Ueber -
blick über die Thätigkeit des Vorstandes im letzten halben Jahr .
Danach haben im Ganzen 16 Versammlungen stattgefunden , dar -
unter mehrere in der Umgegend von Berlin . Das Resultat sei
besriediaend zu nennen . Aus der vollzogenen Vorstandswahl

?ingen folgende Kollegen hervor : Karl Blaurock , Oderbergerstr . 18.

. Vorsitzender ; Hermann Legeler , Kreuzbergstr . 72. I. Kassirer ;

form. Herresdorf , Melchiorstr . 36 , 1. Schriftführer - Herrn . Jänsch ,
Kassirer ; Barnimstr . 20 , 2. Vors . ; Franz Pintowsry , Bülowstr . 56 ,

Karl Dienert , Melchiorstr . 86 , 2. Sckwiftsührer . Zum Hilfskassirer
für den Osten wurde Franz Wolter , Gubenerstr . 61 , gewählt ,
zum Hilfskassirer für den Norden iAugust Schulz , Angermünder -
straße II , zum Revisor Fritz Hupke , Am Friedrichshain 32 . Zur
Ergänzung des Ausschuffes wählte die Versammlung noch
Heinrich Hnth , Grüner Weg 35 und Karl Pfeil , Arndtstr . 11.
Außerdem sind die Kollegen Ferdinand Gronzke , Koppenstr . 66 ,

Heinrich Kiekbach , Johanuiterstr . 11, und Otto Mecke , Elbinger -
straße 17 im Ausschuß verblieben . Die Verwaltung der Biblio -

thek wurde den Kollege » Richter und Knappe übertragen . Zu
Vereinsangelegenheiten lag die Frage vor : Wie stellt sich der
Verein zur Gründung eines Gesangoereins ? Nach kurzer De »
batte ging man hierüber zur Tagesordnung über und beauftragte
den Vorstand , rechtzeitig einen geeigneten Saal zur Abhaltung
des demnächst stattfindenden Stlstnngssestes zu beschaffen . Zum
Schluß wurde bekannt gegeben , daß die Moabiler Kollegen im

Restaurant Holzvecher , Dreysestr . 3, einen Arbeitsnachweis er -

richtet haben .

Der Bildungsverein für Frauen und Mädchen des
arbeitenden Volkes hielt am 5. April seine General -

versaimnlung ab , in welcher die Vorsitzende zunächst die Namens -

änderung dieser Organisation bekannt gab . In der
hierauf vorgenommenen Vorstandswahl wurde Frau
von Hofstetle » zur ersten Vorsitzenden , Frau Leuschner zur
2. Vorsitzenden , Fräulein Janz zur 1. Kassirerin , Fräulein
Mila » tzky zur 2. Kassirerin , Frau Klauke zur l . Schristsührerin
und Frl . Gahreis zur 2. Schristsührerin gewählt . Ferner wählte
die Versammlung zu Beisitzerinnen die Frauen Stegemann ,
Wiesner und Frohmann , sowie zu Reoisorinnen die Frauen
Fahrenwald , Scholz und Gallien . Ein Antrag , die Männer in
den lünftigen Generalversammlungen auSzufchließen und über -

Haupt keine Gäste zuzulassen , wurde abgelehnt . Beschloffen wurde ,
ein anderes Vereinslokal zu suchen .

Der Verein zur Negeluna der gewerblichen Rngelegen »
heiteu der Töpfer Beruns und Umgegend hielt am 23. März
in Weißensee eine Wanderversammlung ab , in welcher Blaurock
über „ DaS eherne ökonomische Lohngefetz und die Kulturausgabe
der heutigen Arbeiterorgnnisatione »" sprach . Der Redner erntete

reichen Beifall für seinen Vortrag . Nach dessen Beendigung
wählte die Versammlung den Kollegen Gutke zum Hilsslassirer .
Derselbe kasstrl am Sonnabend nach dem 1. und lö . im Monat
bei Tamral , Charlottenburger - und Wilhelmstraßen - Ecke . Bei

Erörteruixg der Lehrlingssrage wurde daraus hingewiesen , daß
schon der Lehrling zum überzeilalen und treue » Vorkämpfer des

Proletariats herangebildet werden müsse. Die Maifeier des
Vereins wird Vormittags l6 Uhr bei Kuhlmey , Schönhauser Allee ,

durch eine Versammlung mit nachfolgendem samUUuen B. ei -

sammeusein begangen werden .

Im KnrljanS zu Friedenau wurde am Montag eine Ver «

sammlung abgehalle », in welcher nack einem von Koopmann ge -
haltcnen Vortrage Stellung zur Maiseier genommen wurde .

Beschlossen wurde , am l . Mai eine Volksversammlung mit ent -
sprechendem Referat und am 30. April ein Gartenfest zu ver -
anstalle ». Mit den Anordnungen hierzu wurden die Genoffen
Ahlerl . Neumail » , Kluth , Böttcher und Lindenberg betraut .

Aandamannsitiast »er Kchleenna - flotfteiner IN Berlin . Seneral -
versammlung am Mittwoch , den Ii . April , Ab. - nds Uhr, tn den Armt « -
hallen . Kommandanlenstr . so. Tagesordnung : Wahl dos BorNandeS .

x- se - und pioknttc Klüt ! „Genteuitt " . ISeneral ' Berlammtuna , am
Mtltwoch , den IS April , Abend » p chlte » Uhr, b- t Sommer , Grünstr . »».
Sil » trag und Wahl dr » Borilandei UN» der Revtforen .

Usu , irten - zicrel » Alud »er N>and «>frrund » . Jeden Mittwoch ge-
ftlltgr Zulamn . enkunft der Mtlglteder tm BeretnSlokal , Molenthaler LlubhauS ,
Role»lhal - >str . Ii —ig.

« roh , «aeutlich » Verfommlnne der Kchmied » Berlin ». Mttkwoch ,
den iL. «prU , «den » « Ubr, tn Schrffer ' » Salon , Jnlckstr . »0. Tage «-
ordnung : I. Welche « Interesse haben die Schmled « an den SubmtsflonS -
arbeiten de« Magtllrat «.

Arbeiter . Kit »un »«1chul «. Mtltwoch , Abend « » X—>ox Uhr : Nord -
Schul « , Müllenir . 17» a: Unterricht tn Drultch tunt . 1. Ost - Schule ,
MarluSstr . »l : Umevrtch , in Logik. Süd - Schule , Marl « idarserftr . «i
Unimtcht tn «etchtchii ( rntm. ) . Slldoa - Tchule . m- lchrnd . rg - rflr . ISZ:
Unterricht tn Rechnen , Dcuisch lodere «». In allen UnterrlchiSfllchern , werden
noch Schüler und Schülerinnen angenommen . Speztell werden die Towerbe -
gerichisbeisttzer auf den Unterricht in der Äesetzeskunde aufm - ksam gemacht .

zese - » nd piokufirktub » . httittnioch . Vereinte » rast . Abend
«X Uhr, bei Klein , Schönlelnstrabe a. — Johann Jacobh , bei Fritz
Lietzte , Schiredterür . 88. — H e t n e , jeden Mtltwoch vor dem I. un » is
je». Monat «, Ab 8X Uhr, Im Resiaur . Grude , Martendorferstr . 10. —Gesund »
brunnen . Abend « »X Uhr, bei Haferlnnd , VellermannNr . 87. — Gleich -
hett . Abend « »X Udr bei Stramm . Riiterhrabe its . — Hein » , Rtrdoct
Abend « «X Uhr, bei Schmidt , früher Albrecht , »nesebeckfir . »L. — Cito
Reimer jeden Mittwoch det A. «rokch , Wtlh - lmZhavn - rNraße LZ. — Lese-
und TtSkuiirktud „ g e n I r u m" . Abend « » Uhr, b- t Sommer , Grünstr . «>.
Vortrag und Diskussion .

Arbeiter . pöngerb » ,, » Bertin » und Zlmggrtzenb . Alle A- Nderung . m
tm VereinSkalender sind zu richten an Friedrich »ortum . Manteusselsir . 70.

Arbeit « r - Ka, >oer - Kn»d Berlin « und Umgegend . Mittwoch . Nebung « «
stunde Abend « o Uhr, Aufnahme von Mitgliedern . — LiedeSsrethett I,
AndrcvSsir . Li), bei Tchinnacher . - g r e u a , ( Gem. Ghar ) . Alte SchSnhauser -
lnohe ii —ii , Bötzow - « Brauerei . — Hilartia » , Hoch trabe 32 a, bei
Wille . - Deutsche Gich « , Blumcnsir . «». bei Wenk. — ttch o I Pa ikow,
Schul i - Nr. L7. - Selangv . der Steinmetzen , JohanntSsir . »o. bet Müller .
- Lhra l , Naupachstr . o, bet Stachel . — Euphonia , bei Elhau «. Vriilken -
strahe 2. — Hand tn Hand I, Reichenbergerftralie 10 bei Pätzoldt . —
Schneeglöachen a, VotSdai » . Brandenburger Kommunikation is , bei
Glaser . — Unvcrd raffen . Abend « «X Uhr, bei Sachs , Lindower - ir . Li.
— F löter ' Icher Gejangverein , «oppenlirabe 48c, bei Loren«. - Miitl t ,
Friedenau im Kurhau ». — Borwürt « « , Friedrich »hagen , Rundthell . bei
Lerche. — L o r b e e rtran t , Lichtenbsrgcrstr . Li bet eieije . — S üdo st , I.
Kopnicteifir . lol , Rcsiaurant . — Hoffnung I, Friedrichsberg . Friedrich
»artstrah « 84. bei Schutze . — Rotbe Nelke , Schöneberg , Götz -
lirabe 48, bei Stegeler . — Gesangverein der Kupferschmiede , Wein ,
strahe U bei Feind . — Vergib m einsticht , Schul ' irahe 29, ii «
Wedding « Kasino . — „ Loncordta - , DtestenbachitraSe «8 bei
Hol«. — „ Deutscher Männerfang " , «elsorlerürahe Nr. iS, bei
Schneider . — Gesangverein Lotosblume , Alle Jakobstr . 98 —s?, bet Ftal -
lowsth . — Gesangverein FrelheitSktönge , Alle Jakobstrahe »8.
— Männer - Gesangverein Libertee >, «uvihstrahe «4, bei Ti- lsch ,
— Unverzagt Langeiir . « det Dempel . — Gesangverein Lorbeerkranz ».
Oranienftrahe 190 bei Kölsch. — Gesangverein Liebe « tu st tn Fürstenwalde
det Haupt , Alüncheberger C Hausse?. — Sängerchor der Maler , Stall -
fchreidersicase 29 zum eichene » Stab . — Frethe lt « - Grub , Schönhauser
Allee 4« bei Busse. — Gesangverein „ Hoffnung 8", Brandenburg a. H.
bet Wetdner . — Gesang - Verein „ Titania " , Guvrqstrahe 48 bet
Seldler . — Gesangverein SangeSblüthe » Blumensir . ss bei Senke . —
Gesangverein Moabit , WckhelmShavenccsir . 28 bet Kuba. — Männer -
Gesangverein L t e d e r l u st , Fichteflr . »9 bei R. . «rösche. — Gesangverein
„ Gleichheit " , Pappet - Allee 8 —4 bei A. Meinbordt . — »esangverew
Lyra 8, Britz , Bergsir . o« tn Rtrborf . — Gesangverein FrethettZklängea
GberSwald rjirahe s. — Seeg er ' scher Gesangveretn , Krautltr . « bet Rudolf .
- Arbeilerg - sangveretn von Britz tn Britz , Rosenseelerrasse . — Gesang -
veret » Sängerfrethett , Naunynstr . 4g bet Fritz Fröhlich . — G t n i g »
teil 8, Groß Llchterfelde , bei fflrlc «.

B» » b »er gesellige » Arbeiter oerei », Berlin » «>, » Nmgegeu » . (gi >-
schritten sind zu richten an P. Henk et , «ergmannstrahi «I , Hos « Tr. )
Mittwoch : Pollack - »lud Luftig « « rüd , r , Manteusselsir . 4« bei gilbatd .



- «tfeUiflK am « Fridolin , vtunnenstr . »» btl Säotff . - P. ivat -
awoler - SfrHn , Turch 31 o d) t zum Lichl , Srcidcnerftr . i ic bei ßnintel .— Jounficntlud 9l n d) t f o 11 e r , Franlsurler Allee 66 bei Burmann . —

aotnbo uibeveln » orroüvt « (SHijsovf ) , Hennai " - und WanzliSiiraßen -«lle bei «oder . - Rauckllub Siserne Pfeife , � iftfir . i bei Hoffmann .
17 oriftischer Rauchklub , Göilitzerstr . 4. bei Pichl . — GeselligerVerem B riid er l > ch >e i » Keorpen ' ivchnr . 65 bei Müller .

«» sang - , Kur » , „ nd grlellig « Ncre ! »». Miitwoch . Gekanaoerein» n 03 p e . Abends g vhr , in , Resiauran » Wahlstatt , Belle -Alliancestraste . —
Musilrerein Vorwärts . Abends bis 10Z Uhr , Lanaenraße ,0Zbei Nebelin . — Männer - Sesangverein Walbkapelle Z, Ab- ndS s Uhr ,
Nestaus anr Kayfer , Ekaliherstr . 22. — Mustk- Dilsttaittenp - rein Preci o s a .
T ez eIer s! r ai7n Sc! e

�' Uebungsstunde in Emslcr ' s Restaurant , Fenn - und

Turnverein Hoffnung , Abends 9 Uhr, im Restaurani Schröder , Man -
teuffelstr . 9. - «raNturnverein Jugendkrast , icden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —n Uhr Abends bei Lade, g- ughofstr . 8. — Turnverein Gesund -v r u n n e n. Die e. Männer - Zlbiheilnna turnt heule von sij —iolj Uhr AbendS
rn der Turnhalle . Freienwaldeisiraße 69. — Krasllurnverein Berolina ,Abends o Uhr Uebungsftunde bei Faustmann , Reichenberaerslrahe 7Za. —
Athletenverein Atlas , Abends o Uhr. Uebungsstunde , Universum .
Brunnenstr . 119.

Theater - und Aergnügungs - Verein H u m a n i t o Z Abend ? SX Uhr bei
Retef , Lothringersir . 94. — Theaierverein „ B u l l a :> i o 2", Abends 9X Uhr
Vergfir . 12, Restaurant Rehlttz . - Bühnenverband Othello , Abends » Uhr,
Restaurani Lolhringerstr . 101.

Geselliger BergnugungSverein Regia , AbendS s Uhr . im Restaurant
«oniinet , «rstnstraße 21. - iireuzsidel . bei Gumlich . Reichenberaer -
ftraste >49. — Fide le Brüder , bei .H. Mros «, Lachniannstr . ö. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend » Uhr bei Siedlulad , Manleuffelstr . sc. —
Vergnugungsv - rein Lust ig - g ro h, Mittwoch 9 Uhr. Marli scher Hof,
Abmiralstr . I8- . Sitzung .

Rauchklub R 0 0 ch l 0 ch . Abends 9 Uhr, bei Kierstiin , Abmiralstr . ZZ. -
Rauchklub L as falle , Abends , bei Lock, Friedrichsbcrgerstr . II . — RauchklnbR 0 1h e N « l l e . bei Steuer , Weinstr . 22. - H u in 0 r i st i s ch e r Rauch -
» lud , Abends s Uh? , bei A. Niemann , Görlttzerstr . 42. � Rauch tlub Sans -

" Rauchklub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr bei
Späth , Weinstr . 28. - Rauchllub G r ü n e Quaste , Abends 9 Uhr. bei
Schlüter , »leine MarluSstr . iv. Rauchklub Vulkan . Abends 9 Uhr bei
»Utler , Mariannenftr . 4«. — Rauchklub „ S o l d e n e Q u a sl e", Abends 9 Uhr
v«! Muß , Iossyslr . S. - Rauchtlud gutgesinnter Freunde , Abends
v Uhr de» Neumann , Höchstestr . LS. — Rauchklub S ch m o k e s - W e r k e ,Rö?enicZer,t > aße illia bei Schöbe ! . — Rauchklub „ Vorwärts SO . " ,
Waldcmarslraße 74 bei George . — humoristische Pfeisen brüder
AbendS s Uhr , Klosterstraße 93, beim Genossen W. Salzwedel . - Rauchklub
Deutsch e Eiche , Abends 9 Uhr bei John , Waldemarstr es. — Rauchklub
Möbius * ��üder jeden Mittwoch Abend 8% Uhr Manteuffelstr . es bei

TtaMuh areffj , Abends s»; Uhr , bei Olto Zadel , Frankfurter Allee so.

VsrinilÄzkes .
DaS Tchivurflericht in Stargard verurtheilte den Knecht

Sauer aus Gräbnitzielde . welcher seme Braut aus Eifersucht er -
schössen hat . zum Tode .

Nützliche Stiftunss . Siegmund Brody , der Herausgeber
des „ Neuen Pester Journals " , hat eine Viertelmillion Gulden
für ein interkonfessionelles Kinderspital zum
Andenken an seine velstorbene Gattin Adele Brody gestiftet .

In Belgrad wurden am Montag früh 4 Uhr abermals
Erdstöße verspürt ; sie waren bedeutend schwächer als die am
Tage vorher . Ans Cuprija , Jagodina und Svilajnatz werden
sortgesetzte schivächere , in Intervallen wiederkehrende Erdstöße
flgnalisirt . In Liivaditza dauert der Auswurf aus einem daselbst
entstandenen Erdspalte fort .

Der ehemalige Präsident der Republik Mexiko ,
Gonzales , ist gestorben .

In Siam wurde die Eisenbahn > Linie Bangkok -
P a k n a m dem Verkehr übergeben .

Ein Knltnrbild a » S unseren Tagen . Als ich meinen
Wohnsitz schreibt Adolf Geck lin Ofsenburger „ Volkssreund " —
in die Einsainkeit der Braudeck - Wälder verlegte , meinte die
schwarze Kaulanspresse , ich setzte nüch fern vchi der Gelegenheit ,
über das Elend des arbeitenden Volkes Belrachtungen anzu -
stellen . Als ob die Bewohner der Berge auf Rosen gebettet
wären . Ein Beispiel aus mehreren : Ging man vom Brandeck -
Lindle durch den Tannenwald hinunter in das Thal , dein der
Dlirdacher Klevner einen weitverbreiteten Namen verschafft , so
fand man gleich zur Linken meinen Nachbarcn . den Hurst - Jörg ,
auf dem Brandeck - Hof . Der war einst ein eigener Herr aus
Lesern großen Bauernhof mit vielen Morgen Feld und Wald .
Bor Jahren kam der Brandecker - . Hol unter den Hammer und
der frühere Eigenthümer , der Hurst - Jörg , init seiner Frau und
9 Kindern sank zu den Pächtern herab . Er bebaute den Hof ,

und die Eigenthümer bezogen die Revenuen . Bald war auch
dieses Stadium der proletarischen Entwickelung vorüber , und der
dritte und letzte Zustand trat ein : Das tiefste Proletartat . Die
kalten Schreckenslage in der Mitte dieses Januar werden allen
armen Leuten im Gedäcktniß bleiben . Selbst wer sie behaglich
hinter dem wärmestrahlenden Ofen und neben einer wohlbestellten
Speisekammer verleben konnte , vergißt sie nicht . Es war grauen -
Haft kalt ; Stein und Bein gefroren , jene Witterung , bei welcher
es thierschutzvereiiilicb verboten ist . einen Hund ins Freie zu
jagen . Am Vormittag des 14. Januar schritte » von Dnrbach aus
4 Männer dem Hnrst - Hos zu : der Gerichtsvollzieher , zwei Ortspoli -
Üsten und der Waldhüter . Sie hatten die traurige Ausgabe , im
Namen des Gesetzes und Rechte ? den Hurst - Jörg , seine Frau und
die neun Kinder bei dieser sibirischen Kälte auf die Straße zu
setzen , den Hof zu schließen und die kleinen Kinder ins Schul -
Hans von Durbach - Gebirg zur Armenversorgung zu bringen
Der Antrag zu dieser Austreibung ging formell von den Eigen -
thiimern des Hofes aus , einem Rentner in Oberkirch und einem
reichen Hofbauern in Durbach , beide unbeschnitten . Der Hurst -
Jörg und seine Familie darf noch von Gnade reden ,
daß der Schub nicht auf die Weihnachtszeit erfolgte . Nun
ging man daran , die noch übrig gebliebene , unverpfänd -
liche Habe aus dem Bauernhofe hinauszuschaffen . Alles
fand seinen Weg durch alle Oeffaiingen . die der Zimmer -
mann gelassen , so Thüren als Fenster . Stuhle , Tische , Betten
wanderten ins Freie , die Tafeln erlitten bei der Geschwindigkeit ,
mit der sie aus der vieljährigen Ruhe entfernt wurden . Schade »
und Gebrechen ; der Weg zu den Fenstern des oberen Stockes
hinab mag für die Gegenstände dieser Betriebsart nicht wohl -
thnend gewesen sein ; der Heiland ani Kreuze fuhr mit der -
selben Eilpost zur Erde , wie einst beim Ausbruch der Re -
formation die kaiserlichen Rathsherren zu Prag . Was im
Keller an Lebensmitteln gegen die vernichtende Kälte
geborgen war , lag bald im Schnee des Hofes . Sauer -
kraut und Kartoffeln geriethen unter den Einfluß einer Tcm -
peratur von 17 Grad Kälte . Die „letzte Kuh " mußte aus
dem Stalle und ohne Schutzdecke dem Karren folgen , aus
welchem der Hausrath der Familie thalabwärts geschoben
wurde . Ein Theil der Kinder entfloh durch den Schnee in den
Wald , um sich der Mitnahme zu entziehen . Jetzt wurde zur
Bestreitung der Austreibungskosten — die Helfer des Gerichts -
Vollziehers erhielten 15 M. — eine Pfändung der Faßlager ,
Bütten ze. vorgenommen und eine Zwangsversteigerung aus acht
Tage festgesetzt . In die Thüren des Hauses trieb man lange
Nägel , damit keine Rückkehr in die liebgewordcne Heimstätte
möglich sei . Ich habe hier erzählt , was Üch aktenmäßig fest -
stellen läßt , und will nicht untersuchen , welches subjektive
Verschulden auf Konto des Hurst - Bauern an der
Katastrophe zu setzen ist . Soviel ich höre , sind mit -
leidige Freunde bereit , demselben wieder zum Hose zu verHelsen .
Es mag im sozialdemokratischen Zukunstsstaate nach der Aussage
der ultraniontanen , liberalen , konservativen und freisinnigen Ver -
ehrer der kapitalistischen Weltordnung , welche Herren den Zu -
kuufisstaat besser kennen , als wir Sozialdemokraten , aussehen ,
wie es will ; aber , wenn ich einen einzigen Sozialdemokraten
wüßte , der mir es als selbstverständlich bezeichnet , baß man auch
im sozialen Staate von Rechtswegen eine solche Austreibung
unter solchen Umständen vornehmen kann , — dann wurde ich
schon deshalb davon ablassen , für das sozialdemokratische
Kollektiveigenlhum an Grund und Boden einzutreten . — Glücklicher -
weise sind wir Sozialisten immer noch bessere Meufche ».

DepeMe » .
( Wolsf ' s Telegraptzen - Bureatt . )

PariS , II . April . Vor dem Schwurgericht begann heute
die Verhandlung in der Angelegenheit der Explosion in dem Rc -
stourant Vvry . Angeklagt sind der von England ausgelieferte
Anarchist Frangois , der Anarchist Bricou und dessen Geliebte
Delage , alle drei wegen Mitthaterschast am Morde , sowie
Meimier als Hanpturheber des Verbrechens . In dem Ver -
handlungssaal und in den Gängen des Gerichtsgebäudes ist nur
wenig Publikum zugegen .

Paris , II . April . Aus dein Arrondissemeilt Lorient werden
13 neue Erkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera gemeldet .
In der Stadt Lorient selbst ist nur eine neue Erkrankung und
lein Todesfall vorgekommen .

Brüssel , Dienstag . II . April . Besondere Abtheilungen der

Bürgergarde sind einberufen , um für alle Eventualitäten bereit

zu sein . Zwischen der Polizei und Manifestirenden , die in das
Bureau des Journals „ Patriote " eindringen wollten , kam es zu
einem Zusammenstoße . Mehrere Personen wurden leicht ver -
wundet .

Brüssel , 11. April . Gegen 2000 Bergarbeiter von Flönu
im Kohlenbecken von Möns haben der „ Jndependance belge "
zufolge die Arbeit niedergelegt ; man befürchtet eine weitere Aus -

dehnung des Ausslandes .
Brüssel , ll . April . Der Generalrath der Arbeiterpartei

beschloß in der heule abgehaltenen Plenarversammluug den so -
fortigen allgemeinen Streik , und veröffentlichte diesen Beschluß
durch einen Aufruf au daZ belgische Volk .

AmienS , ll . April . Die Zahl der ausständigen Arbeiter in
den Färbereien und Samnietfabriken beträgt gegen 1t) 000 . Die
Fabriken werden von Militär bewacht . Die Mannschaft ist in
den Kaiernen konsignirt .

Madrid , II . April . Der Ministerrath beschloß , die De -
Mission des Bürgermeisters von Madrid nicht anzunehmen . Ge -
rüchtweise verlautet , Japan halte die bei den Philippinen ge -
legenen Pelew - Jnseln okkupirt .

London , 11. April . Aus Pontypridd , Grafschaft Glasmorgan ,
wird gemeldet : Heute Nachmittag brach in der Maschinenhalle
des benachbarten Kohlenbergwerks „ Great Western " Feuer aus .
Die 300 Bergarbeiter , welche in den Schächten arbeiteten , konnten
nicht herausbefördert werden . Das Feuer , ergriff die Schächte .
Bisher sind 5 Todte aufgefunden ; das Schicksal der übrigen
Bergarbeiter ist noch unbekannt .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Warschau , 11. April . Sämmtliche in den Grenzbezirken
Kongreßpolens wohnenden Israeliten erhielten die Aufforderung ,
binnen vierzehn Tagen ihren Wohnort zu verlassen und sich im
Innern Rußlands anzusiedeln . Tie Ausführung dieser Auf -
forderung im Zwaugsivege soll angeordnet sein .

London , I l . Avril . Cipriani ist gestern Abend hier an -
gekonimen und wird heute von englischen , deutschen und
italienischen Sozialisten und Anarchisten begrüßt werden . Cipriani
beabsichtigt , eine Rede zuhalten , in welcher er über den römischen
Anarchistenprozeß sprechen wird . Krapolkin wird an der Ver -
samiuluug theiluehmen .

Dviekkslken der Liedalikimr .

H. R . Da erkundigen Sie sich privatim bei Genossen .
Wir geben keine Auskunft über die Bezugsquellen einzelner
Fabrikale . Wir würden sonst für das eine oder das andere Ge -
schüft Reklame mache » .

E. F . Die betreffende Besprechung war für uns nicht ver -
wendbar .

W. G. v W . In dieser Verbindung erscheint uns die ein «
gesandte Besprechung ungeeignet .

E . W. Unfallversicherungsgesetz betr . ist durch unsere Buch -
Handlung gegen Einsendung von 2,10 M. zu beziehen .

Mth . , Johannesburg . Selbstverständlich haben Sie Recht :
weder 1837 noch je sonst hat die sozialdemokratische Partei für
eine Militärvorsage gestimmt .

F . F . Der Vormund ist nicht im Recht ; wenden Sie sich
an das Bormnudschaflsgericht .

A. ! t . I . Uneheliche Kinder verlieren ihren Alimenten -
anspruch gegen ihren Erzeuger durch Heirath seitens ihrer Mutter
keineswegs . 2. Was der Braut gehört , hastet nicht für
Schulden ihres künstigen Ehemannes . Einen Vertrag auf dem
Gericht zu schließen — vor der Heirath — , in dem das
Eigeulhumsreehl der Frau anerkannt wird , ist zweckmäßig .

L. P . Reparalurkosicn der Brille gehören zu den Leistungen ,
zu welche » auch nach § § 6 und 7 des Kasjengesetzes die Kasse
verbunden ist .

Kozialdem akratischer Wahl verein

für den F . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , den 12 . April , Abends S' /e Uhr ,

Im Lokale de » Herrn Hees et dt , Vrenadierftrafte 33 ;

General - Vepsammlung .
Tages - Orvnuug : 378/10 *

1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Neuwahl des gesammten
Vorstandes und der Revisoren . 3. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist erwünscht .
ver Vorstand .

! Gefftl . Volksversammlungen Mcn !

für KAAnnai ' und Frauens
Im Westen : Mittwoch , 12. April , in Höuigohof , Bülowstr . 37 .
Zm Ltläen : Donnerstag , 13. April , in der Berliner Kock - Krauerel ( olokt

in „ Habel ' s Brauerei , wie gestern annoncirt ) .
Vortrag des Herrn Stüve aus Hamburg , über :

Hamburg zur Ctzolerazeit 1892
illnstrirt durch 40 Lichtbilder . Diskussion . I2S7b

Anfang L' /s Uhr . Entree 10 Pf . Der Ginbernfer .

LKsHoHenKung .

CWttm . WDttln für TeltW-Betskoiv-Chttsliiielibllrg .
Donnerstag , 13. April , Abends S Uhr , bei Herrn Krause » Bismarckstr . 74 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Stiessenhofer , über :

Weltschöpsung und Weltuntergang . 2. Neuwahl des Gesamintvorstandes .
3. Verschiedenes . 332/3

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Achtung ! Ki�duHJ Achtung !

Maurer !
Geffentlirlie Verlannnlung

her iditrcc m Wgrs uni) llulgegM
am Donnerßag , den IS . April , Abends 8 Uhr ,

in Kummer ' s Salon , Berlinerstr . IS « .

Tages - Ordnung :
iaurer der Provinz Branden -

Der Ginbernfer .

Dr. Tliontpson' s Seifenpulver
ist das beste

and im Gebrauch billigste und bequemste

Vasehmittel der Welt

09 Nicht zu verwechseln mit geriugwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Ssitan - Dutract " je .

angebolen werden . 3972L *

Spiegel nnd Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Vnhbanm ; Küchen -
möbrl empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch >ranco . *

kraus Tutzauer , ,5 ?. ' fi ' rÄ5.

Cigarren mit Ksiltroll-Slsjchllllck!
Sämmtliche von mir zum Verlaus gehaltene Waare ist reelles , eigenes

Fabrikat und mit obiger Marke versehen . 40321 . *

ttermann Wicht ,
Oresdenepstp . 16 , zwiseben Kottbaser Tbor u. Oranienplatz .

Spiegel - u . Polstenvaaren - Magazin .
Ganze Ansstattnngen Küchenmöbel in grosser

In Uahagoni u. Nnssbaum . Auswahl empfiehlt

9 Julius Apelt , Kelmstianstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung . ( früher Ä7/Ä8 ) . [ 3749L *

1. Berichterstattung von der Konserenz der

bürg . 2. Diskussion . S. Verschiedenes .
242/14

Bierdruck - Apparate .
Umänderungen nach polizeilicher Vor -

schrist , sckinell und sauber .
Schiefer , Selchow & Co . »

3265b Prinzenstr . 11 .

Gute Saamcnkartoffel , echte argen -
tinische CampelouS sind zu haben ,
k Zenmer 3 M. bei 3256b

Restaurateur Werner ,
Frankfurter Allee 31 , Friedrichsberg .

» Andreaottr . Ä. ' l . Hv

ZW Stück Mermgeil !
Durch selten gäiistigen Abschluß stelle

dieselben spvlibillig zum Ausverkauf
Lüyowstr . 73 . 1968b *

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenrabak 2 Pfd . 60 Pjg .
35611 . H. F . D in » tage ,

Kotlbujerslr . 4, Hos part .

Schlafstelle f. 2 Herrn bei 3262b

P i e s t e r , Barnimilr . 36 . v. L>/e Tr .

Gehv . Bölke
Uhren - Fabrik

B- rlitt , Wauerftr . 70 .
Verkauf aller Arten

bgezogener und genau
. . egulirter Uhren zu

stailti «. . � oilügen Fahrikpreisen .
3 Jahre Garantie und Umtausch ge -
stallet . Reich illustrirtes Vreio - Kuch

gratis nnd portofrei . s3945I . '
Gold . Dameu - Uhrrn . Rem . , ISO M.

Riett ' s Fest - 8al « ,
Weberstr . 17 . Weberstr . 17 .

Ein Sonnabend im April Umstänbe
halber frei geworden . Empfehle zu

Versammlungen . 3S44L *

VereinSzimmer zu vergebe » 3257b

Meyer , Sedastianstr . 3.

Genossen empfehle meinen Früh -
stüchs - , Mittago - und AbeuMisch .
Vereinszinmier mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 36131 . *

Fritz Fröhlich , S' SS .
Logirhaus , Urbanstr . 5 .

Einem geehrten reisenden Publikum
empfehle mich hiermit auss Beste . Gute

Betten , billigste Preise . 3255b

Auch monatl . Logis preiswerth .
Ergeben st

C. L n t h a r d t .

J . Semmel , " rÄ " '
pr . Zahn - Arzt . Spr . 3 — 6. Somit . 9 —1 .

Theilzahlung gestattet .

Zähne schmerzl . eins . , sehr fest sitz.
Garantie , 1,50 . Abzahk . Woche 1 M.

Dreedenerstr . 105 . 3201b *

Ten Genoffen zur Nachricht , daß sich
der Genossenschafsbrolverkaus jetzt Aite
Kchönhauferstr . 50 im Laden be¬

findet . [ 3264b ) U. Gt « st .

über 200 Stück , Einzeln , bill . zu vcrk .
in d. Korbwaarenfabr . Invalidenstr . 105 .

Bereins - Abzeichen ic .
H. Gnttmann ,

Hrunnenkr . 9 . *Stempel
Cigarrengeschäst z. verk . Markusstr . 1.

Schlafstelle für Herrn ist zu verm . b.
ß e st p h a l , Gerlraudteustr . 26 , 3 Tr .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW * Beuthftraße 2.
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